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Gipfel feindlicher Vernichtungswut
Deutschland soll von der Körte verschwinden —*Offizielle feindliche Ausrottungsbeschlüsse

tisi1

Drahtberichtunserer Berliner Schriftleitung .
W Sch. Berlin,  26 . Sept . Die Fest¬

ig daß der radikale  Vernichtungsplari
f Juden Morgenthau gegenüber Deutsch-
*S der Initiative Roosevelts persönlich
Eisprüngen ist und in Quebec die Zustlm-
lla Churchills und Edens gefunden ' hat , ist
" jetzt an keiner Stelle ernsthaft bestritten

n. Alle weiteren Anzeichen weisen
■br nach der entgegengesetzten Rich-
so vor allem die Ausführungen des

Vizeadmirals Emery Land , des Vorsitzen-
,eader nordamerikanischen Kriegs -Schiff-
labrlskommission, der in einem parlamen-

Das galt vo, alb irischen Ausschuß erklärte , daß der ge-
oderichMenzelz «ate AußenhandelDeutschlands und Japans
oi „ „- j. » . . p aj|e ejnes a i )üerten Sieges aufgeteilt

»erdensolle. „Ich sehe nicht ein “, so ver¬
sieh schließlich dieser Intimus Roose-

idls,„warum nicht Nationen wie Deutsch-
jadund Japan von der Karte ver¬
schwinden sollen". Das Reuter -Büro be-
jerkt zu diesen Worten des Admirals Land,
ijj er offenkundig durch seine Worte die
rolleZustimmungzu dem Vemichtungsplan
iforgenthaus habe aussprechen wollen.
DieTatsache , daß es sich bei dem Ver - ,:

jditungspian Morgenthaus nicht um einen
leii oder weniger privaten Wunschtraum,
itidem tatsächlich um die offizielle Ziel-
ulzung der anglo -amerikaniäch ’en Juden
hd Plutokraten handelt , kommt gerade da

der englischen Presse besonders beweis-
köftig zum Ausdruck , wo man sich noch
«wisseGedanken über die Durchführbarkeit
feer radikalen Vernichtungspolitik macht,
b Zusammenhang einer solchen Betragh-
teng' spricht der Londoner .Economist " aus-
inicklich von den „Beschlüssen von Que-

über die " Nachkritegsbehandlung
taitschlands , die sich als eine Politik der
.taektionen und des Massentransfers von.
Stvölkerungen darstelle , wobei die „ wirt¬
schaftlichenGrundlagen ■des deutschen Le-

ntag nachm , inLe tes syalematis : ’', zn - z lA - * werden sglLen"
-Str ., blau beste fe anderer Stelle des Blattes wird von dem

«per alliierten Militärregierung nach der
«träumten Eroberung Deutschlands „ ohne
lassung einer deutschen Zentralbehörde"
s von einer Maßnahme gesprochen , - die

is jetzt in den Annalen der alliierten Ge¬
schichtenicht existiert habe . Weiterhin
kWes geradezu als eine Selbstverständlich-
sai behandelt , daß nach einem Siege der
.(liierten eine „gigantische Wirtschafts-
* ” in - Europa ausbrechen werde , der
Pgenüber es höchst fraglich sei , ob die
■liiertensie ' meistern könnten . Auch „ New

her haben können , wenn man auf uns ge¬
hört und unsere Argumente richtig gewür¬
digt hätte . Wir sind uns niemals im un¬
klaren gewesen weder über den radikalen
Vernichtungswillen unserer Feinde noch
über die bolschewistischen Absichten in
Europa. Wir haben darum jetzt , wo sich die
Gefahr aufs höchste gesteigert hat , noch
einmal unsere letzten Kräfte zusammen¬
gefaßt und haben den festen Glauben , daß
wir mit diesen Kräften den entscheidenden
Wall zu errichten vermögen , den die Ver¬
nichtungsfanatiker nicht zu übersteigen ver¬
mögen.

MorgenthausVerniohtungspläne
Drahtbericht unseres Vertreters

u. Genf , 26. Sept . „Sunday Expreß " läßt
sich aus Washington über die Beratungen

des USA -Kabinetts über den ungeheuer - 1Nahrungsmitteln , Kleidung oder anderen
liehen Plan des jüdischen Schatzsekretärs ■Dingen zu unterstützen . Morgenthau erklärt
Morgenthaus weitere Einzelheiten berichten : ausdrücklich , daß hin Wiederaufbau der zer-
Danach hat dieser besonders gehässige Feind störten Industrien und Verkehrsmittel nicht
Deutschlands in Übereinstimmung mit Roose-
velt , Churchill und Eden einen Plan ausge-
aibeitet , der Deutschland zu einem reinen
Agrarstaat „umgebaut " wissen will . Die In¬
dustrieanlagen sollen zerstört oder ausge¬
liefert , die Bergwerke geschlossen werden.
Deutschlands Wirtschaft von außen soll ab¬
geschlossen , wie überhaupt die wirtschaft¬
lichen Grundlagen des deutschen
Lebens systematisch zerstört
werdery sollen . Die alliierten Verwalter
Deutschlands sollen verpflichtet werden,'
keinerlei Maßnahmen des Wiederaufbaues.
Deutschlands zu ergreifen . Es soll auch v e i - I
boten  werden , das deutsche Volk mit I

Das Gesicht des Kommandanten

in Betracht komme . Roosevelt und Churchill
haben diesem Plan ihre Zustimmung ge¬
geben . Roosevelt hält es mit jenen , schreibt
„United States News ", die Deutschland
einen hartenFrieden  auferlegen wollen . |

Zum Glück handelt es sich nur. um Pläne , i
vor deren Verwirklichung die deutsche
Wehrmacht noch ein entscheidendes Wort
mitzureden hat . Ah dem entschlossenen,
Willen des deutschen Volkes und seiner I
Soldaten werden alle Haßphantasien Roose - 1
velts und seiner jüdischen Helfer scheitern.
Das deutsche Volk ist fest entschlossen , die
feindlichen Vernichtungspläne zu zer¬
schlagen.

Neue Luftlandetruppen in Holland vernichtet
Schwere Kämpfe um Straßen und Sperriegel — Erfolgreiche Gegenangriffehei Nimwegen
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is, Bückeburg.9 ätesmanand Nation" spricht von der Ab-
„die deutsch 'e Souveränität

r lange Zeit auszulö .schen ".
«I gemerkt, es handelt sich hier ebenso
!t beim Morgenthau -Plan nicht um Haß-
tjien unverantwortlicher Einzelgänger in
■tsseund Politik, sondern , um die Be-
wüsse, die auf der Konferenz zwischen
, und  Churchill gefaßt wurden und

gegnerischenPresse als feststehende
'<a? der maßgeblichen Stellen erörtert
wen. Wenn Roosevelts Staatssekretär
•| die Tatsachen durch diä Behauptung

hj“ dn.bkeln sucht , daß die Probleme der
: , negspolitiksich noch im Stadium der
■ ungenbefänden , so sagte er das offen-

toaT,' u,m d*e deu tsche Reaktion auf die
. ntgabe solcher Pläne abzuschwächen,
„ ena überhaupt noch möglirfi , nur in-
i'iit w,e,1.teren Steigerung unserer Kampf-
s'i'intu n t werden kann . Im übrigen be-
seitinv doĉ w»eder' daß ..eine gegen-
r,2 Verständigung zwischen den Ver-
ciion,,n. jaaten' England und der Sowjet-

ln dar Erage gesucht werde , wie die
Wiuffi,! y irtsc hafts- und Lebenskraft am
'üfai könn Un<̂ zweckma ß*9sten .zerstört

bao»1 *ri der  9 anzen  übrigen Welt ist je
WhJ* me hr jeder Zweifel daran zum.
Geqn„ mden  Sebracht worden , daß unsere.

Jema's -ernst gemeint haben mit
!Ä? gen’ die etwa ™ Stil der At-
(ääj: atta  gehalten waren . Die Tatsache,
VwisH, ‘P-Amerikaner gegen die bol -,

cer mpcĉ en  P (äne in Europa keinen Fin-
'»«■k_.,r.zu rühren gedenken , wird katun
’iiaterrfaRrj . ânüsam  kommt man auch da-
'5älition= tf . ^ ächkriegspläne der Feind-
naa(6n u Unterwerfung aller Klein-
Jsii er das  Diktat des Bolschewismus

H.glichen Plutokratie . zielen . Man
i3iden\ i ef überhaupt kein Blatt mehr
Ĵ%en7Und’ "Times” schreiben zu der

^weizerisch011t  f“ berton ° ak' wie die
ist ,jje cfle "Tat aus London berichtet,
■!>; ex: ,. neue  Friedensorganisation nur
* »nd rf16«611 sod' um  die Mächte zwei-
?«n nc,I't en  Fanges und die gegenwär-
^iten, da? er. d.er  Alliierten im Zaum zu
!?ei Sch, fSIe aber den  Kleinstaaten kei-
Üiiertenr tZoüe3eu die Übergriffe einer
Times" f7™macht gewähren wird ". Die

Die piff1, leren  das etwas .vorsichtig
? indes d?r Großmächte ist ietz-
^rfeerheit^ e*nz i9e Basjs , auf der die
. "Eins e,r Kleinstaaten fußen kafon".
5 bisherf ke it der Großmächte“
v!‘!enverfi,rimni,er noch  ausschließlich als
^»chewistif„der .Westmächte unter jedes

Do, u Diktat in Erscheinung ge—
deshAik Weizeriscüe Berichterstatter

lari j il Recht  den Schluß , daß
>i Schpnd®n Plänen der Alljierten alle
S^ llsch Kleinstaaten hiiflos dem bol-

üfessfn' Willen preisgegeben sein

Eigener Drahtbericht
BZ Berlin,  26 . Sept . Die Gesamtsitua¬

tion im Westen hat sich nicht verändert.
Vor den immer stärker werdenden deutschen
Widerstandslinien verbluten unzählige An¬
griffsgruppen des Feindes , dessen Durch-
bruchsversuche überall erfolglos blieben.

In den Niederlanden hat sich die Lage für
dfe Briten trotz der am Sonntag zugeführten
Verstärkungen nicht fühlbar gebessert . Die
teilweise im Rücken unserer Linien nieder-
gegangenen Fallschirmspringer erschwerten
zwar die Einheitlichkeit unseres Gegenan -.
griffs , doch standen an allen Brennpunkten
Eingreifreserven bereit , die vor allem die
südwestlich Arnheim  und südwestlich
V e c h e 1 heu abgesetzten feindlichen Kräfte
im Laufe der Nacht abrißgelten und zum Teil
bereits vernichteten.

Die härtesten Kämpfe finden im Raum
Eindhoven —Nimwegen  statt . In
Fortsetzung ihres Gegenangriffs gegen die
westliche Seite des feindlichen Einbruchs¬
raumes drangen unsere Panzer weiter ge¬
gen V e c h e 1 vor und nähern sich dort
wieder der Häuptverbindungsstraße , auf der
die Briten ihre Panzferkräfte nach Nim-
w e g e n nachziehen . Da der restliche,
schmale Korridor zwischen Nimwegen

und Eindhoven  keine leistungsfähigen
Straßen aufweist , versuchten die Briten bei¬
derseits V e c h e 1 unsere vorgedrungenen
Panzer wieder zurückzudrücken . Als dies
nicht gelang , verstärkten sie ihre Angriffe
östlich Eindhoven  und schoben starke
Kräfte in nordöstlicher Richtung vor , um die
durch D e u r n e führende Landstraße in die
Hand zu bekommen . Konzentrische Geqen-
stöße gegen diesen vom Feind genommenen
Straßenknötenpunkt sind im Gange . ,

Trotz der in ihrem Kücken tobenden
Kämpfe mußten die britischen Panzer ihre
Stöße aus Nimwegen nach Norden fort¬
setzen , da es ihnen bisher immer noch nicht
gelang , den sich mit . dem Mut der Ver¬
zweiflung wehrenden Splittertruppen der

:■westlich Arnheim  zusammengeschlosse-
neo . 1.. britische «- J-uftiandedivision zn Hilfe
zu kommen . Sie trafen aber wieder auf un*
sere Sperriegel und wurden in Gegenstößen
erneut abgeschlagen.

Es ist unseren Truppen also gelungen,
die unmittelbare Bedrohung des schmalen
Verbindungskorridors ' zwischen , Eindhoven
und Nimwegen aufrechtzuerhalten . Wie
schweT die feindlichen Ausfälle bei den
Kämpfen in den Niederlande « sind , ergibt
sich aus einer Meldung einer einzigen dort
eingesetzten Flakdivision , deren schwere

und leichte Batterien bisher 313 Panzer und
92 Panzerspähwagen sowie zahlreiche son¬
stige Fahrzeuge vernichteten . Wiederholt
wurden die Flakkanoniere auch als Infan¬
terie eingesetzt , beim Zerschlagen feind¬
licher Widerstandsinseln haben sie rund
2000 Gefangene eingebracht.

Im~ Raum von Aachen  und an der,
Eifel - Front  sah sich der Gegner infolge
seiner hohen Verluste zur Zurückhaltung
gezwungen . Im Raum östlich Nancy  klär¬
ten unsere Truppen die Lage ebenfalls ' zu
ihren Gunsten . Unter gleichzeitiger Abwehr
starker feindlicher .Panzerangriffe südöstlich
Lunevilhe  ist es ihnen gelungen , den bei
Dieuz  e in Richtung auf die obere
Saar  vorgestoßenen feindlichen Keil das
Rückgrat zu brechen.

Zwischen E p i n a 1 und R e m i r e m o n t 1
sind die kämpfe noch in vollem Gange.
Hier versuchten starke Verbände der 7.nord-
amerikanischen Armee aus ihren 'Einbruchs¬
stellen nach Südo'sten einzuschwenken , um
durch Angriffe , in Richtung auf B e 1f o r t
unseren Sperrifegel vor der Burgundi-
schen Pforte  einzudrücken . Die Boden¬
gewinne des Feindes bliöben zwar noch ge¬
ring , doch ist hier mit weiteren starken An¬
griffen zu rechnen.

„Deutsche Reaktion in Holland von gewaltiger Stärke
Londoner Klubsesselstrategenund Kriegskorrespondentenim StreitEnttäuschte Hoffnungen

Drahtbericht unseres Vertreters
ost . Stockholm , 26. Sept . Die Beurteilung

der allgemeinen Kriegslage kn Westen und
teilweise auch im Osten ist Gegenstand
einer erbitterten Auseinandersetzung zwi¬
schen den sog . militärischen Fachleuten der
britischen Presse einerseits und den bri¬
tisch -amerikanischen Kriegskorresponden¬
ten andererseits geworden . In letzter Zeit
konnte beobachtet werden , wie völlig ver¬
schieden die allgemeine Lage an den Fron¬
ten von diesen beiden Gruppen beurteilt
wurde . Diese Kluft hat sich mittlerweile so
vertieft , daß es zu den ersten regelrechten
Zusammenstößen zwischen den Vertretern
der beiden Auffassungen gekommen ist . Ent¬
scheidend hierfür ist die Tatsache gewesen

so wird heute i« einem Bericht aus Lon¬
don gemeldet —, daß der deutsche
Widerstand  praktisch auf der gesam¬
ten Westfront sich immer mehr ver¬
steift,  immer härter wird und ein großer
Teil der besonders wuchtigen Angriffskeile
der britisch -amerikanischen Streitkrätte im¬
mer wieder zurückgeworfen wird . Die Ent-:
Wicklung im Gebiet von Arnheim bzw . in
Mittelholland hat auf diese auseinanderklaf¬
fenden Ansichten über den weiteren Fort¬
gang des Krieges im Westen besonders ein¬
gewirkt . Während die Schreibtischstrategen
der Londoner Redaktionen immer noch be¬
haupten , daß „ein baldiges Kriegsende vor¬
auszusehen sei ", erklären jetzt übereinstim¬
mend sämtliche Kriegskorrespondenten , die
das Pulver an der Front riechen , diese
Theoriestrategen i« London sollten einmal
an die Front ' kommen , darin würden sie
wahrscheinlich ihre Meinung sehr schnell
ändern.

Einer , der besonders böse über die An¬
sichten der Klubsesselstrategen i« London
ist ist der Kriegskorrespondent des Lon¬
doner „Daily Herald ", der u. a. erklärt:
Diejenigen , die sich immer noch so un¬

glaublich optimistisch über die Entwick¬
lung des Krieges äußern , sollte « doch end¬
lich einmal miterleben , auf . welchen Wider¬
stand wir hier im Westen überall stoßen.
Sie würden wahrscheinlich sehr schnell ihre
Ansichten umändern.

Im übrigen hat seit dem ersten Tag .der
Invasion in der Normandie und der großen
Durchbruchsschlacht bei Falaise die eng-
lisch -amerikanische Öffentlichkeit nicht mit
solcher Spannung auf Nachrichten von den
Kriegsschauplätzen .Westeuropas gewartet
wfe heute . Mari weiß genau , was los ist : die
in Mittelholland bei ,Arnheim  gelandeten
britischen Luftlandeverbände stehen seit
acht Tagen in einem verzweäelten Abwehr¬

retten , und trotz täglich herbeigeführter
Verstärkungen werden sie doch auf immer
enger werdendem Raum zusammengedrängt.
Teile dieser Verbände sind bereits abge-
sprengt und in kleinere Kessel zusammen¬
getrieben worden . Kein Mensch in der eng¬
lischen oder amerikanischen Presse behaup¬
tet augenblicklich , daß dieses große Luft-
landemanöver geglückt - sei , im Gegenteil,
militärische Kommentatoren und Frorit-
korrespondenten . lassen den Lesern keine
besonderen Illusionen , es heißt überall , daß
die Lage kritisch  sei.

Seit fast einer Woche wartet man nun
vergeblich auf die heiß ersehnte Nach¬
richt , daß die Verbindung zwischen den
Luftlandeverbänden und den amerikani¬
schen Panzerstreitkräften hergestellt ist.
Bisher ist sie nicht eingetroffen . Die mili¬
tärischen Kommentatoren der Feindseite ge¬
ben sich alle Mühe , die sehr große stra¬
tegische Bedeutung dieser Landungsopera¬
tionen bei Arnheim eingehend zu erläutern.
Bitter , beklagen sich die Kriegskorrespon¬
denten aber über» die deutschen -88-mm-
Flakbatterien , die im Erdkampf wie in der
Luftabwehr eine furchtbare Waffe seien , be¬
sonders wenn sie in solchen Massen ein¬
gesetzt seien wie gerade im Kampfraum von
Arnheim , wo nach einer britischen Kriegs¬
korrespondentenschilderung eine 10 km

tiefe Flaksperre von unbeschreiblicher
Feuerkraft aufgebaut sei , die die Landungen
immer wieder zu einem furchtbaren bluti¬
gen Unternehmen ipachten.

„Die deutsche Reaktion in Holland gegen¬
über der britischen Bedrohung bei Arnheim
ist von gewaltiger Stärke ", erklärte der bri¬
tische Rundfunkkommentator Frazer, auch
wenn die Einwirkung von Regen , Wolken
und Sturm in Betracht gezogen werde , bleibe
immer noch die Tatsachp , daß es der ent¬
schlossene deutsche Widerstand sei , der
zwischen der 2. britischen Armee und dem
ihr gestellten Ziel stehe . Die deutsche Ver¬
teidigung habe »sich in der letzten , Zeit
überhaupt zusehends versteift . Es sei des¬
halb möglich , daß die Alliierten gezwungen
werden , eine Pause einzuschalten , um ihre
Verbindungslinien und ihren Nachschub zu
organisieren . Die Verstärkung des deut¬
schen Widerstandes beschwöre die Gefahr
herauf » daß jder Hauptansturm der Alliierten
auf die Zeit nach dem Einsetzen des Win¬
ters verlegt werden müsse . Im übrigen seien
General Montgomerys Offensive und die
Luftlandeoperationeri in Holland als ein
äußerster Versuch anzusehen , die Stabilisie¬
rung der deutschen Linien zu verhindern
und diri Kriegführung „offen " zu lassen , be¬
vor der Schlamm des Winters die Räder des
alliierten Angriffs behindere.

Besondere Anerkennung für Einzelkämpfer
Scharfschützenahzeichenauf Befehl des Führers eingeführt

dnb. Berlin,  26 . Sept . In Anerkennung
des hohen Einsatzes des Einzelschützen mit
Gewehr als Scharfschütze und zur Würdi¬
gung der hierbei erhielten Erfolge hat der
Führer für das Heer und die Waffen - das
Scharfschützen -Abzeichen eingeführt . -

Das Abzeichen ist ein Oval mit Adlerkopf
und Eichenlaub und wird auf dem rechten
Unterarm getragen . Die Umrandung — ohne,
mit silberfarbiger oder goldfarbiger Kordel
— kennzeichnet die drei Stufen , in denen
das Abzeichen an planmäßig ausgebildete
und als Scharfschützen eingesetzte Soldaten
verliehen wird.

Mit der Schaffung des Scharfschützen -Ab¬
zeichens findet eine wichtige Gruppe von
Einzelkämpfern ihre besondere , wohlver¬
diente Anerkennung . Den Männern mit dem
scharfen Auge upd der sicheren Hand war
stets ein wichtiges Aufgabengebiet zuge¬
wiesen . Aufmerksam überwachen sie die
Bewegungen des Feindes , beseitigen Beob-

“h- iteSS : « d lefndlfcjhiäSBbasf-

schützen und sorgen dafür, daß die eigenen
Bewegungen nicht ausgespäht werden kön¬
nen . Sie sind Einzelkämpfer mit besonderen
Fähigkeiten , die scharfen Wächter der Front,
deren Aufgabe in ruhigen und bewegten
Zeiten niemals aufhört.

Eichenlaub verliehen
dnb. Berlin , 26. Sept . Der Führer verlieh

das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eiser¬
nen . Kreuzes an Generalleutnant August
Schack,  Kommandeur der am 27. August
in den Ergänzungen zum Wehrmachtbericht
genannten 272. Infanterie -Divisign , als 597.
Soldaten der deutschen Wehrmacht.

Der australische Premierminister Curtin betonte
in einer Rundfunkrede , daß ungeheure Mittel zur
Niederwerfung der Japaner benötigt würden.

Von der britisch -indischen Regierung in Neu-
Delhi wurde zugegeben , daß allein im nördlichen
Teil der Provinz Bihar in der ersten Hälfte dieses
Jahres 68 481 Personen an der Cholera ge-
dtorben Sfad.

m -t

PK.-Auinahme Kriegsberichter Eimke (Atl).
Drei Zerstörer hat das Boot heute'umgelegt. Es
war ein schwerer Tag, doch der Kommandant
ist zufrieden. Nun geht es neuem Kampf,

entgegen.
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Von

AlfredGe r i gk
September 1940 — man muß sich die

Situation in Erinnerung rufen, um sich klar
zu machen , was jener Pakt der drei Mächte
bedeutete , die sich zur Bildung , einer neuen
Ordnung i« Europa und in Asien zusammen¬
taten '. Gegen London war der große Luft¬
kampf der deutschen Luftwaffe im Gange.
Seit drei Monaten herrschte Ruhe auf dem
westeuropäischen Festland , denn mit Frank¬
reich war ' der Waffenstillstand abgeschlos¬
sen und Ruhe herrscht « seit Monaten auch
im osteuropäischen Raum, - w<n der deutsch-
polnische Feldzug schon einem langsamen
Neuaufbau Raum gemacht hatte . Seit drei
Monaten war Italien mit in den Krieg , um
die neue europäische Ordnung eingetreten.
Deutschland nahrii militärischen Besitz von
der Atlantikküste vom Nordkap bis zu der
Biskaya . Die Sowjets waren hinter dem pol¬
nischen Raum zurückgedrängt und waren
mit jener gewaltigen Aufrüstung beschäftigt,
deren Ergebnisse sich dann in den Schlach¬
ten seit dem Sommer 1941 zeigten.

Dieser militärischen Situation entsprachen
ganz bestimmte politische Möglichkeiten . In
Europa schien ' nach dem Abschluß des Ost-
und Westfeldzuges <jhe Neuordnung ent¬
sprechend den Ergebnissen der Feldzüge
möglich , überall zeigte sich ' aus den ein¬
leitenden Maßnahmen der Besatzüngßbehör-
den in den besetzten Gebieten und aus den
Plänen , die die Regierungen Deutschlands
und Italiens andeuteten , hoffnungs¬
volle Ansätze für eine Ordnung,
die allen Völkern ihr Lebens¬
recht geben konnte — auch den be¬
siegten . Das galt vor allem für die auf dem
europäischen Kontinerit besiegten ' Groß¬
mächte England und Frankreich , durch deren
verhängnisvolles Garantiesystem ja. der
Krieg im Osteh seinen Anfang genommen
und sichT dann nach dem Westen verpflanzt
hatte.

Noch waren die ,englischen Kolonien
durch den Krieg unangetastet , der Bau des
britische « Imperiums war unerschüttert —
England galt unbestritten als ein Weltreich,
dessen Entwicklungsmöglichkeiten auf de«
Meeren und über den Meeren unendlich
reich waren , auch wenn seine Basis für 'die
Einmischungen in europäische K̂ontinental-
politik ihm genommen war. Ähnlich sah es
für Frankreich aus . Die Kolonien des fran¬
zösischen Imperiums hatten sich mit weni¬
gen Ausnahriien um die Zentralgewalt ge¬
schart , die Marschall Petain repräsentierte.
Form und Inhalt des Waffenstillstandes , mit
Deutschland gäben die Aussicht auf
eine Befriedung,  die bei Regelung
der italienischen naturgegebenen Ansprüche
Frankreichs Eritwicklungsmöglichkeiten
nicht zerstört hätte . Vor allem aber : E u -
r o p a hatte unter dem Krieg , der gerade
ein Jahr gedauert hatte, -nur wenig ge¬
litten,  die Feldzüge im Osten , Norden
und Westen warenrio schnell über di« Län¬
der hingebraust , daß die Substanz
der Völker davon unberührt ge¬
blieb eri war.

So konnte im September 1940 der Ge¬
danke Aussicht auf Erfolg haben , daß man
eine Ausbreitung des Krieges
im Räume und in der Zeit ver¬
hindern und so eine Weltkata¬
strophe vermeiden könnte.  Denn
drohend zeigten sich Ausblicke auf eine
solche Katastrophe , die unvermeidlich wer-
deri mußte , wenn die Versuche Englands,
die USA in den Krieg einzusparinen , Erfolg
hahen sollten . Hinter Amerikas Marsch in
den Krieg mußt« die Ausbreitung des
Krieges auf den Pazifik stehen und die
Gemeinsamkeit der englisch -amerikani¬
schen Bemühungen um Rußland als dritten
Kriegspartner mußtön Europa zum
Schlachtfeld machen.

Das war - der Sinn des Drei¬
mächtepaktes , den Deutschland,
Italien und Japan im September
1644)  ab schl ossen ! er sollte ein War -»



nungsruf nach USA sein und er sollte für
den Fall , daß' dieser Warnungsruf nicht ge¬
hört wurde , die Basis für eine gemeinsame
Verteidigung gegen die zerstörenden Kräfte
der Welt bilden . Vielleicht konnte durch
eine solche mächtige Demonstration der drei
aufstrebenden Staaten in Europa und in
Asien doch noch der Welt die Zer¬
störung erspart bleiben,  die bei
der Entwicklung vom lokalen Konflikt zum
europäischen und zum Weltkrieg voraus¬
zusehen war.

Der Warnungsruf ist damals nicht ge¬
hört  worden , die Kräfte um Ropsevelt trie¬
ben in den Krieg hinein und die Kreise um
Roosevelt und um Churchill trafen sich mit
den Kreisen Um. Stalin zur gemeinsamen
Kriegführung gegen den Kern Europas und
gegen jene japanischen Kräfte , die in Asien
den ,Kern einer Erneuerungsbewegung bilde¬
ten, ’ vier Jahre später zeigt sich die Ver¬
wirklichung jener Gefahren für Europa und
für die Welt , die man im September 1940 nur
ahnen konnte . Erst in diesen vier Jahren ist
die Zerstörung Europas Wirklichkeit gewor¬
den . Ob man an die Balkan -Feldzüge denkt,'
die durch Englands Umtriebe notwendig
wurden , oder an die Kriegsverwüstungen in
Italien , öder an die Zerstörungen in Nord¬
frankreich , oder schließlich an den Luft¬
krieg , dem kontinentale Städte zum Opfer
fielen, .-der aber auch mit dem V-l -Beschuß
gegen London und Südengland seine ge¬
rechte Antwort fand , mit all diesen sichtharen
Zerstörungen durch unmittelbare . Kriegs¬
handlungen , die der Dreimächtepakt ver¬
hindern sollte und doch nicht verhindern
konnte , ist zugleich die Struktur der abend¬
ländischen Welt umgestürzt worden . Heute
ist Englands Kolonialreich in Ostasien ver¬
schwunden oder erschüttert . Der Bau des
englischen Imperiums hat seine Stützen ver¬
loren und wird überschattet durch die ameri¬
kanischen Vorherrschaftsbestrebungen.

Frankreich erlebt den Bürgerkrieg in sei¬
ner schlimmsten Form, und die Zukunft des
französischen Imperiums ist durch die ame¬
rikanischen Wünsche und durch die innere
Zerrissenheit aufs äußerste gefährdet.

Dieser zerstörten Struktur der abendlän¬
dischen Welt steht’ der angelsächsische
Kriegspartner Sowjetunion gegenüber , der
i,m Begriff ist , sich Europas zu bemächti¬
gen , wenn nicht das 'äußerste
Aufgebot deutscher Wehrkraft
die europäische Welt vor die¬
sem Schicksal an den Grenzen
Europas in engerem Sinne be¬
wahrt.  Und wie sich die europäische und
die' sowjetische Welt gegenüberstehen , so
stehen ' sich die Ordnungsgrundsätze , aus
denen der Dreimächtepakt entstand , und die
.Nachkriegspläne der Weststaaten als auf¬
bauende und zersetzende Kräfte oeaenüber.
Der Dreimächtepakt fiatte ein
europäisches Ordnungsprinzip
verkündet , die Weststaaten  haben

in jahrelangen Beratungen von Nachkriegs-
Planungskommissionen bis jetzt kein
Prinzip finden können , das der
politischen Wir k 1i:Ch k e i t Rech¬
nung trägt.

Wenn sie ihre Pläne "verkünden , zeigen
die Protestrufe der kleinen Staaten , daß es
hier nicht um die Herstellung einer poli¬
tischen Harmonie , sondern um die Aufrich¬
tung einer Hegemonie von Groß¬
mächten  geht , die unter sich bereits
wieder Sn wütendem Konkurrenzkampf lie¬
gen und unverhüllt von der Gefahr
eines dritten Weltkrieges  spre¬
chen . Der Weltentwicklung entsprechend,
hat sich Sinn und Bedeutung dgs Drei¬
mächtepaktes gewandelt . Was damals hoff¬
nungsvoller Auftakt für eine sorgsame fried¬
liche Reform überholter Machtverhältnisse
hätte werden können , und was Grundlage
eine !; Verteidigungsbündnisses sein sollte,
ist zur Basis eines Kampfes um die
Existenz  geworden . Die drei Staaten , die
im Dreimächtepakt sich vor vier Jahren
vereinigten , kämpfen heute dafür, daß die
traditionelle Entwicklung ihrer Erdteile ge¬
sichert bleibe, ’ daß nicht raumfremde Kräfte
über das Schicksal der Hunderte von Mil¬
lionen Menschen bestimmen , die in diesem
Erdteil leben.

Dia Entwicklung des letzten Jahrhunderts
gab Japan nicht nur das Recht , sondern
auch die P f 1i .c h t , die Entwicklung Asiens
zu führen . Die geographische Lage und die
Kräfte , die sich in Europa während der
letzten Jahrzehnte entwickelten , verpflich¬
teten Deutschland und Italien , diese Arbeit
in Europa auf sich zu nehmen . Gegen diese
drei Mächte ist eine Zusammenballung von
Kräften zustandegekommen , deren Sieg d i e
Unterbrechung jeder Tradition,
dieAuslöschung aller begonne¬
nen Entwicklungen bed e'u t e n
würde.  Wenn die drei Partner vom Sept.
1940 sich damals gegenseitige Hilfe und
Unterstützung ' gegenüber jeder feindlichen
Macht zusagten , so sind sie heute durch die
Ereignisse selbst fester denn' je aneinander
gebunden . Aber sie haben , in diesen Jahren
seit dem September 1940 auch die eige¬
nen Kräfte kennengelernt.  Sie
wissen , wie die Gegner einzuschätzen sind.
Sie können aus diesem Abwägen der eige¬
nen und der feindlichen Macht die Gewiß¬
heit folgern , daß Sch wä che jedem
einzelnen von 'ihnen den .Unter¬
gang bringen würde — während fe¬
stes Beharren in der einmal eingeschlagenen
Zielrichtung sie an jenen Punkt der Entwick¬
lung bringen wird , wo die künstlich
zusam -nengeballten feindlichen
Kräfte unter dem Druck ihrer
inneren Gegensätze und unter
dem Druck des militärischen
Selbstbehauptungswillens '« der
jungen Staaten schließlich zer¬
fallenwerden.

Versperrte Bishaya-Häfen
Aktiver Abwehrkampf der deutschen Stützpunkte am Atlantik

Amerikanisches Klagelied
^Deutschland durch Hunger nicht niederzuzwingen* \

Drahtbericht unseres Vertreters
ws . Lissabon , 26. Sept . „Es wird uns nicht

gelingen , Deutschland durch Hunger nieder¬
zuzwingen . Die deutsche Ernährungspolitik
hat dem vorgebeugt , und die Versorgung der
deutschen Armeen und der Bevölkerung ist,
allen alliierten Bemühungen ^ zum Trotz,
sichergestellt ." Dieses Eingeständnis bringt
die große amerikanische Wochenzeitung
„Saturday Evening Post ". Die Zeitschrift
erklärt kleinlaut , die deutsche Regierung
habe seit mehr als zehn Jahren eine Er¬
nährungswirtschaft aufgebaut , die auf die
Produktion einen stark belebenden Einfluß
ausgeübt habe . Man müsse heute wohl oder
übel einmal in aller öffentlickeit feststellen,
daß nicht nur der deutsche , sondern auch
der europäische Bauer durch cjie deutschen
Maßnahmen in seiner Produktionskapazität
weitgehend gefördert worden sei.

Gleichzeitig muß die amerikanische Zeit¬
schrift auch zugeben , daß man sich in Ame¬
rika und England über die Ernährungslage
in den von Deutschland besetzten Gebieten
gründlich getäuscht  habe . Anstatt
Hunger und Elend und eine erschöpfte Land¬
wirtschaft , die man anzutreffen erwartete,
habe man überall in den nun von den Alli¬
ierten besetzten <3ebieten Europas eine aus¬
reichend versorgte Bevölkerung und eine
gut funktionierende ' Wirtschaft vorgefunden.
Man habe sich heute davon überzeugen
müssen , daß Deütschland mit dem Problem

der Beschaffung landwirtschaftlicher Ar¬
beitskräfte , das in den USA durchaus nicht
befriedigend gelöst werden kbnate , erstaun¬
lich gut fertig geworden sei.

Schließlich muß sich die USA -Zeitschrift
dazu bequemen , ihren Lesern mitzufeilen,
daß ein Vergleich der deutschen Ernäh¬
rungslage des ersten Weltkrieges mit der
gegenwärtigen einfach nicht möglich sei:
der Mangel an Fett , der sich damals so kata¬
strophal ausgewirkt habe , sei heute durch
eine weitgreifende Planwirtschaft ,bekämpft
worden . Der Kampf um Deutschland , so
klagt die USA-Zeitschrift, . müsse also , und
sollte es für die Allierten noch so bitter
sein , mit den Waffen ausgefochten werden.

Eigener Drahtbericht
rd. Berlin , 26. Sept . Als die deutsche

Wehrmacht im Jahre 1940 sich den großen
französischen Häfen am Atlantik näherte,
gab es dort keinen stärkeren Widerstand.
Die Häfen fielen fast sämtlich in deutsche
Hand . Eine ähnliche Entwicklung hatten die
Nordamerikaner und Engländer erwartet,
'als sie Anfang AUgust durch den Durch -'
bruch bei Avranohes den Bewegungskrieg
eröffnen konnten . Sie nahmen an, daß die
Häfen am Kanal und am Atlantik sehr
schnell in ihren Besitz kommen . Heute wird
die feindliche Enttäuschung über den harten
Widerstand ih .allen Großhäfen nicht mehr
bestritten . Der englische Militärschriftsteller
Cyrill Falls nennt es in der „Times “ einen
„wirklichen Erfolg der Deutschen ", daß sie
ihre Absicht durchführen konnten , den
Feinden die französischen Häfen solange wie
möglich streifig zu machen.

Die . Aufmerksamkeit hat sich dabei zu¬
nächst auf die Häfen am Kanal wie den
Raum von Calais , Le Havre , Cherbourg , St.
Malo und auf Brest am Ausgang des Kanals
gerichtet . In all diesen Häfen haben die
deutschen ^Besatzungen aller drei Wehr¬
machtteile Taten vollbracht , für die die Be¬
zeichnung -ruhmvoll gerechtfertigt ist . Um
die Stützpunkte an der Kanalenge , die dem
Feind durch das Fernfeuer der schweren
Marinebatterien auf Südostengland beson¬
ders unangenehm geworden sind , wird noch
jetzt heftig gekämpft . In Boulogne ' war zwar
nach- Zerschlagung der Stellungen im enge -,
ren Raum der Stadt kein ,Widerstand mehr
möglich , aber in der Umgegend kämpfen
die Batterien ebenso wie bei Calais und
Dünkirchen . Das Londoner Reuterbüro , das
vor einigen Tagen sphon das Aufhofen des
Fernkampfbeschusses auf die englische Süd¬
ostküste meldete , mußte nun berichten , daß
das Feuer der ' Langrohre gegen Dover,
Folkestone und andere englische Häfen
weitergeht.

An der Biskaya handelt es sich um vier
Stützpunktbereiche . Im Raum von Lorient
leitet der Generalmajor Farmbacher
zusammen mit dem Seekommandanten Kon¬
teradmiral Matthias  die Verteidigung.
Mehrfach hat der Feind zunächst versucht,
Lorient im Handstreich zu nehmen und dann
stärkere Offensivstöße unter Masseneinsatz
von Bombern unternommen . Aber die Ame¬
rikaner wurden blutig abgewiesen.

Aehnlich ist die Lage Jn St. Nazaire . Die¬
ser Stützpunkt verwehrt den Gegner nicht
nur die Benutzung dieses Hafens , der im
ersten Weltkrieg der Hauptnachschub¬
hafen der nordamerikanischen Truppen war,
sondern sperrt auch die Loire-Mündung . Da¬
mit fallen - die beim Rückzug gesprengten An¬
lagen des flußaufwärts gelegenen Seehafens
Nantes ebenfalls immer noch für den anglo-
amerikanischen Nachschub aus . Festuhgs-
kommandant von St. Nazaire ist General¬
major Huenter,  dem als Seekommandant
Konteradmiral Miro  zur Seite steht . Auch
in St. Nazaire sind bereits schwere Feind¬
angriffe zurückgewiesen worden . In Gegen¬
angriffen gelang es , die Nordamerikaner zur
Räumung vorgeschobener Stellungen ẑu

mandanten der Gascoqne.K,"!
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Stützpunkte beiderseits der Gironde -Mün¬
dung . Ihr Kampfvhat dazu geführt , daß der
Feind auch den landeinwärts gelegenen See¬
hafen Bordeaux nicht ausnutzen kann . Sehr
aktiv hat sich , die deutsche Besatzung von
La Rochelle gezeigt , die in kräftigen Aus¬
fällen mehiere feindliche Stützpunkte neh¬
men konnte . An der Gironde Ist der Feind,
nachdem er in üblicher Weise vergeblich
versucht hat , die deutschen Kommandanten
und Besatzungen durch Flugblätter und
Parlamentäre zur Kapitulation zu überreden,
nunmehr ebenfalls im Aufmarsch zum An¬
griff . Auf dem Nordufer der Gironde liegt
die Verteidigung in Händen des - Festungs¬
kommandanten Oberst Roh Fm a n n. Auf
dem ‘Südufer befehligt Generalmajor

Feindangriff auf Calais abgeschlagen
Panzerangriffe bei Luneville abgewiesen — Hohe . Verluste des Gegners

Todesurteilfür Rundfunkverbrecher
dnb. Berlin , 26. Sept . Vor dem Volks¬

gerichtshof hatten sich Ottp Gießelmann,
Paul Brockmann , Rudolf Sauer Und Gustav
Milse aus Bielefeld zu verantworten . Die An¬
geklagten hörten jahrelang die -Hetzsen¬
dungen des englischen und sowjetischen
Rundfunks ab. Sie tauschten die Nachrichten
der Feindsender untereinander aus , be¬
nutzten sie als Grundlage für staatsfeind¬
liche Diskussionen und verbreiteten sie auch
unter ihren Arbeitskameraden . Die « ehr¬
losen Volksverräter , die zu Handlangern un¬
serer Feinde geworden sind , wurden zum
Tode verurteilt . Das Urteil ist bereits voll .-
streckt.

Aus dem Führerhau p;t quartier,
20. Sept. Das Oberkommando der \yehrmacht gibtbekannt:

An unserem Brückenkopf ln Westholland
und Im Abschnitt von Antwerpen wurden mehrere
feindliche Angriffe abgewiesen , ein Einbruch Im
Gegenangriff beseitigt . In Mittelholland,
vor allem im Raum von Eindhoven, dauern die
heftigen Kämpfe an. Während feindliche Angriffe
südwestlich Vechel scheiterten , konnte der Gegner
östlich und südöstlich Helmond einige Kilometer
uach Osten Vordringen. Ein zum Entsatz der west¬
lich Amheim eingeschlossenen Reste der 1. eng¬
lischen Luftlandedivision angesetzter Angriff
des Feindes wurde im Gegenangriff zerschlagen.
Der Gegner erlitt hohe Verlpste . Nördlich Nim¬
wegen führten die Engländer ihre starken , von
Panzern unterstützten Angriffe fort, konnten aber
nur geringen Geländegewinn erzielen . Wirksame
Angriffe unserer Jagdfliegerverbände richteten
sich trotz schwieriger Wetterlage im Raum süd¬
östlich Arnheim gegen feindliche Truppenbe¬
wegungen, Infanteriestellungen und Ubersetzyer-
kehr . Der Feind hatte schwere Verluste und ver¬
lor .in Luftkämpfen 23 Flugzeuge . Südöstlich
A,a chen  örtliche Kampfhandlungen , in denen
mehrere Angriffe des Feindes abgewiesen und
eine amerikanische Kampfgruppe eingeschlossen
wurde . Der mit starken Panzerkräften beiderseits
Luneville  angreifende Gegner wurde abge¬
wiesen . Starke Verbände der 7. amerikanischen
Armee setzten ihren Großangriff , zwischen Epi-
n a 1 und Remlremoht  fort . Gegen den zähen
Widerstand unserer Truppen konnte der Gegner
seinen Brückenkopf an der Mosel ' etwas er¬
weitern . Die erbitterten Kämpfe dauern an. Nach
starker Feuervorbereitung ist der Feind gestern
zum Angriff auf Calais  angetrelen . In harten
Kämpfen wurde er bis" auf einige Einbrüche im
Westabschnitt abgeschlagen . Von den anderen
Kanal- und Atlantik -Stützpunkten wird nur leb-
hefter Artilleriekampf und erfolgreiche eigene
StoBtrupptätigkeit gemeldet.

Das Störungsfeuer auf L ö n d o n hielt in der
vergangenen Nacht an. '

In Mittelitalien  hat der Feind auch
^gestern seine schweren Angriffe fortgesetzt . Im
Raum von Fiorenzuola brachten sie dem Gegner
keinen Geländegewinn . Allein in einem Abschnitt
wurden innerhalb 36 Stunden 27 Angriffe des
Feindes abgewiesen , in einem Korpsabschnitt
33 feindliche Panzer vernichtet . An der Adria
hielt die neue Abwehrfront dem starken Druck
des Feindes stand.

Im südwestlichen Siebenbürgen  verstärkte
sich die feindliche Angriffstätigkeit an der unga¬
risch-rumänischen Grenze. Nördlich Arad warfen
deutsche und ungarische Truppen feindliche An¬

griffsspitzen zurück . Zwischen Torenburg und dem
Kamm der Ostkarpaten herrschte lebhafte örtliche
Kampftätigkeit . An den Beskidenpässen
setzte der Feind unter Einsatz weiterer Kräfte
den ganzen Tag über seine Angriffe fort. Sie
wurden in barten Kämpfen abgewehrt oder auf¬
gefangen . Zwischen Düna und RtgaerBücht
wurdep im Verlauf unserer Absetzbewegungen
zahlreiche Angriffe des nachdrängenden Gegners
abgewiesen und 40 Panzer äbgeschossen . Damit
hat sich die Gesamtzahl der Panzerabschüsse in
der Zeit vom 14. bis 24. September auf 933
erhöht.

Unter Ausnutzung einer geschlossenen Wolken¬
decke führten nordamerikanische Bomberverbände
Terrorangriffe gegen Städte in Südwestdeutsch¬
land , vor allem auf -Koblenz , Frankfurt
ai  M . und StraBburg.  Flakartillerie der Luft¬
waffe schoB elf feindliche Flugzeuge ab. In der
Nacht warfen britische Flugzeuge Bomben auf
Mannheim.
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zu behaupten versuchte , sondern erfiiiu
einen für den gesamten Feldzugimw“:'
außerordentlich wichtigen Kampfauftrao ?
Wahrung der Flaggenehre ist für „„ j
Soldaten selbstverständlich . Das hat■ HnQ
Feind erfahren müssen . Die KampierAtlantikhäfen sind für das ganze deutsc-
Volk in der Gegenwart ein Beispiel der'■
schlossenheit und Härte, Für die Zuk®
aber sind die Schlachten und Gefecht«. Ik». Meldet«41a. . -v » , ,T , lue» __ J

r-Jugend,die - Häfen - an der Küste Westeuropas
weiteres Unterpfand des deutschenl te einzigart
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Brich Glodschep

Finnlands Gefängnisse geöffnet
Drahtberichtunseres.Vertreters

kl . Stockholm , 26. Sept. Die finnisf-
Gefängnisse haben sich gesterngeöffnet-!

"haben alle bolschewistischen Agitatorer
zum Teil seit Jahren hinter Schloß und
gel saßen , freigegeben , Unter den Fr
gelassenen befinden sich auch einige .hpVannfp TCnrnTniinistpri Heran Wirk«.»»«. ^ Ö16 Tatbekannte Kommunisten , derenWirksam« “'T—
für die Existenz des finnischen. Ste: ■ auc“ m

Mißglückte Feindpläne
Drahtbericht unseres Vertreters

sch . Lissabon , 26. Sept . ,>Die Kämpfe uin
Arnheim  sind die schwersten , die wir
seit Beginn des Westfeldzuges erlebt ha¬
ben ", heißt es in einem englischen Funk¬
bericht . Die Hoffnungen des alliierten Ober¬
kommandos , handstreichartig durch den
Einsatz der in England stationierten Luft¬
landearmee sich die Übergänge über den
Rhein bei Nimwegen und Arnheim zu si¬
chern , den deutschen Westwall zu flankie¬
ren und dann, wie nach dem Durchbruch
bei Avranches , fächerförmig nach Süden
urwj Osten vorzustoßen , sind restlos
enttäuscht  worden . Die enqlischen
Funkberichte klingen heute morgen alle sehr
ernst . In einem von ihnen heißt es : “„Unsere
Truppen erhielten zwar in der letzten Nacht
mehr Verstärkungen als jemals zuvor , trotz¬
dem aber blieb die Lage im allgemeinen
höchst undurchsichtig . Wir machen keine
Fortschritte , und unsere Truppen werden
ununterbrochen von allen Seiten her von
Geschützen und Mörsern der Deutschen be¬
schossen . Die Lage ist unzweifelhaft ernst
und gibt immer noch Anlaß zu Besorg¬
nissen .“ Von amerikanischen Funkkorre-
spondenten wird "besonders der Heldenmut
der W-Abteilungen zwischen Eindhoven und
Nimwegen hervorgehoben.

Die Klippe Von Andre Baron Foeldcersam
Der Junge ließ die Ruder sinken . Es war

schön , jetzt in der Abenddämmerung auf dem
einsamen Wässer zu sein . Ihm schien ,als wäre
er ganz allein , auf der Welt . Kein Laut

«ringsum; nur dann und wann stieg schatten¬
gleich aus dem eintönigen Grau ein Wasser¬
vogel auf und verschwand .. Der letzte Licht¬
streif hinter den .Schären war längst ‘ ver¬
blaßt ; die -Dämmerung sank rasch über Meer
und Inseln.

Erik war vom frühen Morgen bis jetzt mit
dem Boot unterwegs gewesen , weit draußen,
in den äußersten Schären ; aber es hatte
sich gelohnt : auf dem Boden des Bootes, ,ne¬
ben der neuen Angel , lagen vier prächtige
Barsche und drei Hechte . Die Plötzen und
andere Kleinfische hatte er ins Wasser zu¬
rückgeworfen . Bis er daheim war, mußte er
noch eine gute halbe Stunde rudern, aber
er nahm sich Zeit . Wenn er- schon einmal
ausgerückt war , wollte er seine Freiheit
auch ausgiebig genießen , Er versuchte nicht
daran zu denken , was seiner harrte , wenn
der Vater entdecken sollte , daß er, anstatt
zur Nachbarinsel in die Schule hinüberzu¬
rudern, sich den halben Tag auf dem Was¬
ser herumgetrieben hatte . Aber er mußte ja
die neue Angel ausprobieren , die ihm der
Major gestern aus der Stadt mitgebracht
hatte . Wenn die anderen -Jungen sie sehen
würden ! Nicht einmal Nils, , dieser Prahl¬
hans , besaß eine solche.

Zu all dem war heute ein Angelwetter,
wie man es sich nicht besser wünschen
konnte : trübe , grau , mit einzelnen dünnen
Regenschauern . Am frühen Morgen , als der
Vater , nachdem er vom Nachtfischen heim¬
gekehrt war , sich hingelegt hatte und die
Großmutter in- den Kuhstall gegangen war,
hatte Erik sich mit der Angel aus dem Haus
geschlichen . Eigentlich hatte qz bloß ein
wenig vor dem Schulwe 'g in der Bucht um-
berruderri wollen ; aber als er erst äuf dem
Wasser war , vergaß er alles . Ohne es zu
merken , war er immer weiter und weiter
hinausgerudert , bis es wahrhaftig keinen
Sinn mehr hatte , in die Schule zu gehen,
Nun , bis morgen würde ihm sicher schon

einfallen , was er dem gutmütigen alten
Schullehrer erzählen würde . Aber der
Vater . . . Wenn nur der Vater nicht da¬
hinterkam . Erik wurde ganz heiß , als er an
den Vater dachte . Wie war die Zeit bloß
so rasch vergangen ! Ihm schien , als wäre
er erst tor  kurzem losgerudert , und nun .be¬
gann , es schon zu dunkeln . . .

Der Junge griff wieder nach den Rudern
und trieb däs Boot mit gleichmäßigen , kräf¬
tigen Schlägen vorwärts , den Kopf alle
Augenblicke wendend . Seine scharfen , hel¬
len Augen suchten aufmerksam die weite,
graue, _Wasserfläche ab. Man mußte hier
verdammt aufpassen , wenii man nicht auf
eine Klippe fahren wollte.

Es gab hier , in den äußersten Schären,
viele Untiefen ; große , zerklüftete Granit¬
klippen , die steil aus dem Meeresboden
emporwuchsen und oft nur ' eine Handbreit
unter der Wasseroberfläche lagen . Bei Ta¬
geslicht , Venn die See glatt war , konnte
man diese verräterischen Klippen an einem
bräunlichen Schimmer deß Wassers erken¬
nen , aber jetzt , in der beginnenden Dämme¬
rung, ' lagen sie unter dem reglos stillen
Wasser verborgen . Erik kannte sie alle ; er
war hier aufgewachsen , und er 'liebte es , an
heißen Sommertagen auf einer dieser un¬
sichtbaren Klippen auszuruhen , sanft hin
und her geschaukelt vom Auf und Ab des
Meeres . Bei klarem Wetter konnte man tief
hinabsehen . Die mit Algen und Seegras be¬
wachsenen , mit -ungezählten blaßbunten
Muscheln übersäten Klippen glichen ge¬
heimnisvollen 'Traumlandschaften — sie ver¬
schwanden in der Tiefe in einem unergründ¬
lichen Gfün . . .

Jetzt tauchten rechts die undeutlichen
Umrisse einer Schäre auf — ein Granitfel¬
sen , der wie ein großer Kegel aus dem Was¬
ser , aufstieg . Dann mußte auch gleich die
Untiefe kommen . Der Junge wandte den
Kopf und suchte mit zusammenngekniffenen
Augen das Wasser ab. Aber er sah’ nicht
weit in der fahlen Dämmerung . Dort, das
mußte sie sein ! Knapp einige Meter vor dem
Boot ragte aus dem Wasser ein dunklär

Punkt , nicht größer als ein Seehundskopf.
Die Klippe!

Während er weiterruderte , dachte Erik
daran, daß der Vater ihm versprochen hatte,
ihn nächstens zum Strömlingsfang mitzu¬
nehmen . Er war bald dreizehn ; zäh und
kräftig für sein Alter . Er konnte dem Vater
-helfen . Als die Mutter noch lebte , war sie
jede Nacht mit dem Vater hinausgefahren,
bei gutem Wetter und bei Sturm. Wenn der
Vater auch glauben mochte , daß er noch' zu
jung sei und nicht durchhalten würde , er,
Erik, würde dem Vater schon zeigen , daß
er . - . Der Junge hielt im Rudern inne und
hob den Kopf.

Aus weiter Ferne kam ü̂ber das Wasser
das Singen eines Motorboots . Erik blickte
gespanntem die Richtung , aus der das - helle
Brummen des Motors kam. Er wußte — nur
der Motor eines Rennbootes hatte , einen so
hellen Klang . i

Nun tauchten in der Ferne die Lichter
des Bootes auf ; ein rotes und ein grünes
Auge . In rascher Fahrt kam das Motorboot
über das einsame Wasser auf ihn zu. Plötz¬
lich umklammerten die Hände des Jungen
die Ruder ; das Blut begann in seinen Schlä¬
fen zu hämmern . Er starrte auf die rasch
näherwachsertden Lichter . Die Klippel Das
Boot schoß in voller Fahrt auf die Klippe zu!
Nur noch wenige Minuten — und es mußte
an . der unsichtbaren Klippe zerschellen.
Einen Herzschlag lang saß der Junge wie
gelähmt ; aber schon hatte er das Boöt geL
wendet und ruderte mit allen Kräften auf
jene Stelle zu, wo die Klippe sein mußte.
Wenn er sie nur rechtzeitig erreichte!

Jetzt tauchte der Klipperivorsprung dicht
vor ihm auf. Noch zwei , drei kurze , harte
Ruderschläge . . . Erik riß das um den Hals
geknotete Tuch ab und schlang es um das
obere Ende der Angel . Ein Satz , und er stand
schwankend , vom Wasser umspült , auf dem
glatten Felsvorsprung . Er sah das Rennboot
auf sich zuschießen und riß beide Arme in
die Höhe . . .

Sie mußten im letzten Augenblick die
kleine , lebende Gestalt mitten im weiten
Wasser bemerkt haben . Knapp einige Meter
vor der Untiefe wandte das Boot aus und
schoß , sich schwer zur Seite legend , haar-

'scharf an' der Klippe vorüber . Der Junge
stand noch da, mit erhobenen Armen . Eine
Welle schlug hinter dem Boot hoch und er¬
faßte ihn von rückwärts . Er verlor das
Gleichgewicht und stürzte vornüber auf den
scharfen Rand"des Klippenvorsprunges . . .

Erik öffnete die Augen . Sein Kopf war
sonderbar dumpf und schwer . Er lag auf
seinem Bett , mit dem großen , warmen Schaf¬
pelz des Vater zugedeckt . In der Stube war
es dämmrig und stilL Wieso liege ich hier,'
dachte Eyk erstaunt . Er wandte ein wenig
den Kopf , und er sah jetzt jemand an sei¬
nem Bett sitzen . Er erkannte im- Halbdunkel
die großer, schwere Gestalt des Vaters.
Gleich wird er losschimpfen , dachte Erik,
und er schloß rasch wieder die Äugen . Aber
der Vater schimpfte nicht . Mit keinem Wort.
Er nahm nur Eriks Hand in die seine und
hielt sie fest . „Du bist ein ganzer Kerl , Erik.
Wenn du gesund bist , nehm ich dich zum
Strömlingsfang mit .“

Erik seufzte zufrieden auf . Er fühlte sich
stolz und erwachsen . Er lag eine Weile still,
mit geschlossenen Augen.

Plötzlich fuhr er auf . „Und die Angel?
Meine neue Angel"

„Lieg still !" sagte der Vater lächelnd.
„Wenn du ganz still liegst , bring ich dir
eine neue mit aus der Stadt .“

Hugo Thimig gestorben

/

Sonntag früh ist Hugo Thimig plötzlich ge¬
storben , kurz nach seinem 90. Geburtstag,
den er noch in voller geistiger und körper¬
licher Frische ‘unter großen Ehrungen im
Wiener Burgtheater feiern konnte.

Mit ihm verliert das deutsche Theater
eine seiner markantesten Erscheinungen . Ein
großes , anfeuerndes und bewundernswertes
Beispiel war er in der Fülle seiner darstel¬
lerischen Kraft wie in seiner unwandelbaren
Treue zum Theater — gleichbedeutend wa¬
ren seine Leistungen als Charakterkomiker,
als Regisseur großer Klassikeraufführungen
und als Direktor des Burgtheaters , dem der
geborene Dresdner sfeit dem Jahi% 1874 an-
gehorte . Er ist jung geblieben noch als Pa¬
triarch und zugleich ein Weiser geworden:
die deutsche Schauspielkunst betrauert In
ihm ihren guten Geist
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Scheinarbeits- Verordnung
hat sich bewährt

, , vorliegenden Ergebnisse über
irkung der Verordnung zur Auf-
r Scheinarbeitsverhältnissen las-

i«''0” daß viele Arbeitskräfte , die
inem Scheinarbeitsverhältnis be-

„fori die entsprechenden Folgerun-
»on und sich' für einen kriegswich-

:!fin9satz zur Verfügung  gestellt
0 Mit dürfte der mit dieser Verord-

beabsichtigte Zweck voll erfüllt fein.sind, wie von unterrichteter
mtaeteilt wird , die Arbeitsämter

j”tia mit der Nachprüfung  je-
II befaßt, bei denen sie auf Grund
Hpher Unterlagen Scheinarbgitsver-

■t vermuten. Bestrafung  in der-
1 Fällen ist für die Arbeitskraft und
Betriebsführer möglich.
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Neuer Terrorangriff auf Bremen
Starke Schäden tn Wohnvierteln Vorbildlicher Einsatz aller Hilfskräfte
„J n de" Nachmittagsstunden des Dienstaqs
unternahmen feindliche Kampfverbände einen
neuen Terrorangriff auf Bremen, durch den
Jn den betroffenen Stadtteilen schwere
Schäden , namentlich an Wohnhäusern an-
gerichtet wurden . Durch Spreng - und Brand¬
bomben entstanden viele Zerstörungen , mit
denen der Gegner offensichtlich wiederum
ausgesprochene Terrorzwecke verfolgte Ne¬
ben einer Krankenanstalt, ' die erneut ange¬
griffen wurde , gingen zahlreiche Wohn¬
häuser ln Flammen a'uf oder wurden durch
Sprengbomben zerstört . Groß ist wiederum
die Zahl derjenigen , die damit um ihre
Heimstätte gekommen sind und alles yer-
Ioren, was ihnen Heb und wert war . Groß
aber war auch diesmal die schon -so oft bei
uns bewährte Volksgemeinschaft , die sich in
der unverzüglichen und umfassenden Hilfs¬
bereitschaft für die ,so hart Betroffenen aus-
drückte.

Am Dienstagabend waren die Lösch - und
ten

Gange;  sie wurden von allen Einsatz-
Bergungsarbeiten noch in vollem

U

kräften unter höchster Anspannung sämt¬
licher verfügbaren Kräfte in Angriff ge¬
nommen . -Es ist das Bestreben der verant¬
wortlichen Stellen , die entstandenen Schä¬
den nach Möglichkeit einzudämrhpn . bie-
jenigen aber , die von dem Angriff unmittel¬
bar betroffen worden sind , 'Werden auch
diesmal die tatbereite Hilfe der Ge¬
meinschaft  spjften.

Mag es dem Feind gelingen , unsere Häuser
in Brand zu stecken und Zu vernichten , un-
sern Willen , uns gegen seine Unter-
drückungsabsichten mannhaft zu behaupten,
wird er damit nicht brechen . Indern wir
gegen die Not käjnpfen , die er über uns. her¬
aufbeschwört , kämpfen wir für unsere Frei¬
heit und unser Lebensrechtl

Auch Hitler-Jugend war zur Stelle
Immer mehr Männer rücken an die -Fron¬

ten in Ost und West , so daß von Luftängriff
zu Luftangriff auf die Heimat der Einsatz
unserer J u n g e n an Wichtigkeit zunimmt.
Dies bewies aruch der gestrige Angriff wie¬
der erneut , überall dort, wo es not tat und
wo Gefahr bestand , waren die Hitier -Jungen
zur Stelle , um ohne viel Aufhebens ihre
Pflicht zu erfüllen . -So war es einer , der als
Angehöriger des Einsatztiupps  den
Schlauch nqhm, um damit in einen hinteren
Raum zu gelangen , der durch Einsturz be¬
droht war . Der Junge verschwand im Qualm,
und nur von Zeit zu Zeit , wenn die Männer

draußen um ihren jungen Kameraden bang¬
ten, weil wieder ein Dachsparren oder eine
Decke einstürzten , machte er sich durch
kurzen Ruf bemerkbar . Jeder dieser tapfere«
Hitier -Jungen ist ein unbekannter Soldat und
Kämpfer. In ihren Augen aber glänzte es
freudig auf, wenn wieder ein Haus den
Flammen entrissen worden war.

Auch die Mädel  waren in , selbstver¬
ständlicher Hilfsbereitschaft zgr Stelle , so
daß in kürzester Zeit die ersten Butterbrote
und der erste warme Kaffee zur Verteilung
gelangten . Wir sind in den Stunden der Ge¬
fahr näher zusammengerückt und wissen,
was wir jan unserer Hitler -Jugend haben . Es
Hegt uns night , viele Worte zu machen , aber
unsere Jungen haben sich im Einsatz wie
Männer bewährt.

Schutz gegen Tiefangriffe
auf Eisenbahnzüge

Der Feind wird seine ruchlosen Angriffe
gegen die wehrlose Zivilbevölkerung weiter
fortsetzen . In den besonders luftbedrohten
Reichsgebieten ist vor allem mit einer er¬
heblichen Zunahme von Bordwaffen¬
angriffen auf fahrende Züge  zu
rechnen . Es gilt , diesen verbrecherischen
Mitteln der feindlichen Luftkriegführung
mit wirksamen Mitteln zu begegnen.

Die Deutsche Reichsbahn ist bemüht , dife
im Reichsgebiet verkehrenden Züge vor
Tieffliegerangriffen nach Möglichkeit zu
warnen . Der Zug wird bei Annäherung
feindlicher . Tiefflieger zum Halten  ge¬
bracht ! Die Reisenden selbst müssen sich
bei drohender Gefahr zum Verlassen

des Zuges bereitmachen . Da zum Ver -,
lassen des Zuges und zum Aufsuchen in
dgr Nähe gelegener Deckungsmöglichkeiten
nur wenig Zeit  zur Verfügung steht,
muß größeres Gepäck im Zuge verbleiben.
Nur das Notwendigste , insbesondere persön¬
liche Papiere , die in Aktentasche » oder
Handtaschen untergebracht werden .können,
darf mitgenommen werden . Gänge und Aus¬
gänge dürfen durch Gepäckstücke n i c h t
versperrt  werden . Auffallende Kleidung,
zum Beispiel weiße Blusen , müssen durch
überziehen von Jacken oder Mänteln ver¬
deckt werden.

Das Verlassen des Zuges wird . in jedem
Fall den Reisenden anheimgestellt . Damit der
Zug in kurzer Zeit geräumt werden kann,
müssen Männer den Zug notfalls durch
die Fenster,  Frauen und Kinder ihn
durch die Ausgänge verlassen . Der Zug wird
möglichst da zum Halten gebracht , wo ge-
eignöte Deckungsmöglichkeiten bestehen.
Soweit Deckungsgräben oder sonstige Luft¬
schutzräume vorhanden sind , sind diese auf-
z’usuchen . Andernfalls sind Baumgruppen,
Strauchwerk usw . zum Unterstellen geeignet,
um sich der Sicht  durch feindliche Tief -,
flieger zu entziehen . Bei unmittelbarer Ge¬
fahr ist es notwendig , sich ufifei Ausnutzung
auch kleinerer Erdvertiefungen auf den
Boden  zu legen . '

In jedem Fall muß die Deckung in etwa
300 bis 400 Meter Entfernung  vom Eisen¬
bahngelände gesucht werden . Der Bevölke¬
rung wird, dringendst empfohlen , künftig bei
sämtlichen Reisen Verbandspäck¬
chen,  die -jeder Volksgeilosse sich selbst
aus dem notwendigster ! Verbandsmaterial
fertigen 'kann , mitzuführen , um die erste
Hilfe nach Tieffliegerangriffen sicherzu-
ställen . Im übrigen ist den Weisungen des
Reichsbahnpersonals unbedipgt naohzu-
kommen . .

Urlaub nur in AusnaHmefällen
Neun Urlaubsarten durch dte Sperre unberührt

Auch in Bremen wird Tabak angebaut
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Sonnenstrahlen getroffen werden dürfen.
Langsames und . gleichmäßiges Trocknen
fördert die Güte . Der richtige Grad der
Trockenheit ist erreicht , wenn die Blätter
nach dem Zusammendrücken mit der Hand
wieder auseinandergehen . Schimmel muß
mit einer Bürste vorsichtig abgerieben
werden.

Die Blätter werden nun in Bündeln zu je
20—27 Stück zusammengeschnürt . Diese
werden in, einer Kiste dicht aufeinander-
gepackt , und zwar so , daß sie leicht unter
Druck stehen . Zum Fermentieren  —
hier sei die- einfachste Art angeführt — wird
der Tabak zunächst bis zu 10 Prozent seines
Gewichtes angefeilchtet und dann in einer
Kiste in Laub oder Heu eingepackt , damit
die schlechten Stoffe herausgezogen werden.
Dazu eignet sich u. a. auch ein Heizraum,
jedoch soll die Raumtemperatur 18—20 Grad
Wärme nicht überschreiten . Nach etwa 10
bis 14 Tagen wird die Temperatur in der
Kiste auf 40—50 Grad angestiegen sein.
Nun werden die Bündel umgelegt und nicht
eher herausgenommen , bis das Thermo¬
meter auf 25 Grad gesunken ist . Ist der
Tabak *noch zu scharf , wird er in kaltem
Wasser 10 Minuten lang ausgelaugt ', wobei
je Liter Wassef 5—-10 Gramm kohlen -, essig-
oder salpetersaures Kali zugesetzt werden
können.

Danach kann zum Schneiden  überge-
gangen werden . Es sei noch hinzugefügt,
daß der Tabak außerdem gebeizt  werden
kann . Eine einfache Beize besteht für klei¬
nere Mengen aus einem Liter Regenwasser,
30 Gramm Zucker und 2 Gramm Salpeter.
Die Einlagerung dauert dabei einige Talge.
Auf diese Weise soll auch der Kleinstanbau
seinen Anteil zur Tabakversorgung bei¬
tragen . R- D.

Der Generalbevollmächtigte;  für
den Arbeitseinsatz veröffentlicht einen
Durchführungserlaß zu der Anordnung über
die Einführung' einer vorläufigen Urlaubs¬
sperre . Darin wird festgestellt , daß der
Heimaturlaub , der nach der Auslandseinsatz¬
anordnung für Gefolgschaftsmitglieder vor¬
gesehen ist , die von Betrieben -im Reich in
Gebiete außerhalb der Reichsgrenze entsandt
wurden , von der Urlaubssperre mit erfaßt
wird . Weiter werden — zu den bereits in der
Anordnung selbst genannten Ausnahmen für
Frauen von über 50 und Männer von über
65 Jahren — folgende neun Beurlaübungs-
arten aufgeführt , die durch die Urlaubs -,
sperre nicht  berührt werden:

1. Beurlaubungen oder Freizeitgewährung
für Kuren und Heilverfahren,  die
durch die Reichsversicherungsanstalt , Reichs¬
knappschaft , Landesversicherungsanstalten
oder Versorgungsbehörden genehmigt sind.

2. Beurlaubungen für Erholungsver¬
schickungen  durch das Reichserholurigs-
werk der DAF ., Sozialerholungswerk der
Rentenversicherung , Erholungswerk für
Kriegsbeschädigte und Kriegshinterbliebene,
Jugenderholungswerk der HJ., Frauenamt
der DAF . und ähnlich ^ Einrichtungen.
Während der Urlaubssperre dürfen aber nur
solche Personen zur Erholung verschickt
werden , bei denen nach ärztlicher  Fest¬
stellung eine Erholung zur Wiederherstellung
der Gesundheit oder zur Vermeidung ge¬
sundheitlicher Schädigungen zwingend not¬
wendig ist.

3. Beurlaubungen auf Grund von Sonder¬
regelungen über einen Mindesturlaub bei
Arbeiten ' mit besonderer  gesundheit¬
licher Gefährdung (z. B. Gefolcjschaftsmit-
glieder im Laboratoriumsdienst , die mit ' in¬
fektiösem Material arbeiten oder Gefolg-
schaftsmitglieder , die nach der Röntgenver¬
ordnung .besonders geschützt sind).

Beurlaubungen von Angehörigen der
HJ. bei Einberufungen zu Lagern und
Lehrgängen,  die 'der vormilitärischen
Ausbildung , der Ausbildung im hauptamt¬
lichen Dienst der HJ. oder der Führer- und
Führerinpenausbildung der HJ. dienen , fer¬
ner bei Einberufungen zu Versehrtenlehr¬
gängen der HJ., Beurlaubungen oder Frei¬
zeitgewährungen zu sonstigen 'Ausbildungs-
und Schulungslehrgängen:

6. Beurlaubungen bei Entlassung aus dem
Wehrdienst  oder Rei .chsarbeits-
dienst (Heimkehrurlaub ) auf Grund der

-bestehenden Anordnungen über die Er-
h'olungszeit für Gefolgschaftsmitglieder der
privaten Wirtschaft und des öffentlichen
Dienstes , die aus Wehr -, Reichsarbeitsdienst

usw . in den alten Betrieb zurückkehren . Die
vorgesehene Erholungszeit von 14 Tagen
kann de^ Entlassene aber nur beanspruchen,
wenn er außerhalb seines ständigen Wohn¬
sitzes seit 1. Sept . 1939 insgesamt mindestens
sechs Monate Wehr - oder Arbeitsdienst ge¬
leistet hat . Bei kürzerer Abwesenheit kann
bis zu drei Tagen Freizeit zur Regelung per¬
sönlicher oder , häuslicher Dinge gegeben
werden .'

7. Beurlaubungen oder Freizeitgewährun¬
gen zur Ordnung persönlicher oder häus¬
licher Angelegenheiten bei Einberufun¬
gen  zur Wehrmacht oder R.A.D., jedoch nur
im unbedingt notwendigen Umfang . £

8. Beurlaubungen oder Freizeitgewährun¬
gen zur Hilfeleistung in der Landwirt¬
schaft,  zur Landbestellung und Emte-
aibeit auf eigenem Grundbesitz nach Vor¬
lage einer Dringlichkeitsbescheinigung des
Orts- oder Kreisbauernführers.

9. Freistellung fliegergeschädig¬
ter  Gefolgschaftsmitglieder von der Arbeit
im unbedingt notwendigen Umfang . Ur-
laubsmarkön sind allgemein weiterzukleben.

Ab2. Oktober wieder Normalzeit
Der Übergang ' von der Sommerzeit zur

Normalzeit vollzieht sich am 2. Oktober
1944, vormittags 3 Uhr. Um diese Zeit wer¬
den die Zeiger aller Uhren um eine Stunde
zurückgestellt . Am 2. April 1945, vor¬
mittags 2 Uhr, wird die Normalzeit wieder
durch die Sommerzeit abgelöst.

Silberne Hochzeit feiern heute Wilhelm W i e -
d a u und Frau Dora, geb. Martens , Mittelkamps¬
weg 46; Ernst Kleinholz  und Frau Marie, geb.
Schunke, Meyerstr . 16; August Immermann
und Frau Caroline, geb. Gabriel , Nettelbeck-
straUe 34, z. Z. Sorau, Darwinstr. 2; Hinrich
A h r e n s und Frau Berta,' geb . Fricke, Weber¬
straße 30; Alfred Stege  und Frau Wilhelmine,
geb. Belters, Gellertstr . 55, z. Z. Immer (Oldbg.).
— Seinen 80. Geburtstag begeht heute Schneider¬
meister Heinrich Wegener,  Große Kranken¬
straße 15, der sein Handwerk noch in großer
Frische ausübt . — Ihren 75. Geburtstag begeht
heute Frau Pauline H e 11m i c h , geb. Wendt,
Stephanitorsteinweg 68, z. ,Z. Eystrup 118, bei
Lang. Sie begeht zugleich ihr vierzigjähriges
Arbeitsjubiläum als Vertreterin.

Parteiamtliche Bekanntmachungen
NSDAP.-Ortsgruppe Huchting. Freitag , 29. Sept.,

19.30 Uhr, Sprechabend im HJ.-Heim. Es haben
teilzunehmen sämtliche Zellen- und Blockleiter.

Amt für Volkswohlfahrt . Ortsgr . Neustadt -Nord.
Arbeitstagung sämtlicher Stabs- und Zellenwai-
ter Freitag , 29. Sept., 18.30 Uhr, Geschäftsstelle
Griinenstr . 23. — Ortsgr . Industriehafen . WHW.-
Anträge werden angenommen Dienstag und Frei¬
tag von 16—18 Uhr, Montag und Donnerstag von
9—12 Uhr. ■ '
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Dafür galt es sich vorbereiten , ohne all¬
zuviel Zeit zu verlieren.

III. Buch ’
22.

Der Rückmarsch der Irokesen mit den er¬
beuteten Weibern und Kindern ging zwar
langsam , aber doch glatt vonstatten . Der
Bau von einigen vierzig Kanus dauerte aller¬
dings längere Zelt und t̂eilte die jungen
Krieger auf eine harte Geduldsprobe , denn
sie waren alle sehr darauf erpipht , so schnejl
wie möglich in ihre Dörfer zu gelangen , um
sich im Schmuck ihrer Siegestrophäen zei¬
gen zu können . Bei den Sfenecas wurde die
erste Siegesfeier abgehalten : Die jungen
Krieger , die das erstemal selbständig ausge¬

wogen waren , die Feinde des Bundes der
fünf Völker zu bekämpfen , durften nun
auch das erstemal an. den Feuern ihrer Hei¬
mat den großen Kriegstanz tanzen . An die¬
sen Tänzen nähm Konrad nicht teil . So sehr
er auch seine roten Freunde liebte , so tief
er auch in ihre tagtäglichen Gebräuche und
Sitten eiugedrungen war , so konnte er doch
ihre Tanzfeieriichkeiten nicht verstehen , da
er ihr' Glaubensleben nicht zu begreifen in
der Lage war . Daß diese Menschen seelisch
doch ganz anders entwickelt waren , ver¬
spürte der junge Mann bei diesen feier¬
lichen Anläßen ganz besonders stark , und
deshalb hieR er sich von deli  J anzen zurück '
Erklären konnte er diese Zurückhaltung sei¬
nen rothäutigen Altersgenossen nicht , als
sie ihn aufforderten , an dem Kriegstanz teil¬
zunehmen . Konrad sah ihnen nur zu und
mußte sich innerlich wundern , denn das, was
die iunqen Leute in dem Tanze darstellten,
war so weit von ihrem täglichen meist völ¬
lig harmlosen Leben entfernt , daß dem jun-,
gen Weißen das Verständnis völlig man¬
gelte, -denn in dem Kriegstanz spiegelte sich
jener wilde Blutrausch wider , der Konrad
auch im Kampf zu s.ehr abgestoßen hatte,
nie , Frauen und Kinder der beiden Krieger,

die Konrad gefangengenommen , aber wieder
freigegeben hatte , wurden nun Eigentum des
Stammes , während die übrigen vierzig Wei¬
ber und Kinder auf die einzelnen Sippen
aufgeteilt wurden .'Der Heimzug dauerte fast
zwei Monate , überall wurden die jungen
Krieger gebührend gefeiert und mußten
ihre Fähigkeiten auf Jagdzügen zeigen . Es
ward Spätsommer , bis die Mohawks in ihren
Jagdgründen anlangten.

Konrads Heldentaten brächten ihm in Ca-
najoharie eine große Ehrung ein . „Große
Schlang ^ ' beantragte bei dem Ratsfeuer , daß
„Springender Faustschläger " in den Stamm
der Mohawks aufgenommen werden solle,
und er bat „Dunkle Blume", den jungen
Mann an Sohnes Statt anzunehmen . Unter
feierlichen Tänzen und mit langen Reden , in
denen die Heldentaten der Mohawks ver¬
herrlicht wurden , fand diese Zeremonie statt,
die Konrad einen besonderen Platz unter
den jungen Kriegern einräumte . „Große
Schlange ” war sichtlich ' stolz auf seinen
Zögling , der im Jagdmonat Zusammen mit
ihm viele Hirsche iind Elche erlegte und'
den Wohlstand der Sippe mehren half . Daß
Petrus Cornilsen bei Wintersbeginn nicht
mit seinen Waren in Canajoharie auftauchte,
wunderte die Mohawks und betrübte Kon¬
rad, der mit Bestimmtheit auf eine Nach¬
richt von seinem Vater gehofft hatte . Ohne
dessen Zustimmung wollte er aber die Mo¬
hawks nicht verlassen . Der Winter kam.
Er brachte Arbeit genug ; denn im Winter
sind die Pelze der Biber, Raccoons , des
Waschbären und Baribals , des Schwarzen
Bären am-wertvollsten . Marder , Mink , Nerz
und Iltis mußten gefangen werden ; für ihre
feinen Pelze zahlten die Händler die höch¬
sten Preise . Der Winter war bald um; aber¬
mals zogen Jünglinge auf ihren ersten
Kriegszug , und auch der. Sommer verging.
Konrad erhielt keine Nachricht von den
Seinen , und langsam zog die Sorge in sein
Herz ein . Er wurde ernst und schweigsam.

„Springender Faustschläger " kommt in das
Alter , ein eigenes Feuer zu entzünden , Er
ist ein großer , erwachsener Mann geworden,

stärker und höher als seine roten Brüder",
sagte .Große Schlange ' zu Konrad, da ihm
die Veiänderung in dem sonst so heiteren
Wesen des Jünglings seit einiger Zeit auf-
gefallen war '

,EV wartet auf eine Nachricht von seinem
Vater , Sachern. Er sorgt sich um die Seinen.
Hat .Große Schlange ' nichts darüber gehört,
wie es den Kolonisten geht , die für die
Krone -Teer sieden sollen ?"

„.Große Schlange ' weiß nich’t mehr als
sein Bruder, daß die weißen Männer Bäume
fällen , auf Meilenlänge einen ganzen Wald
ausschlagen , so daß man 'hundert mal hun¬
dert Langhäuser bauen könnte . Doch Bas
Cornilsen wird ihm eine Nachricht bringen,
denn in diesem Winter wird er wiederkom¬
men ; er ist ein ehrlicher Mann."

Der Jagdmonat hatte noch nicht einmal be-
gönnen , die Flauen waren noch dabei , die
Maiskolben von den Stauden zu brechen —
da traf, wie wenn dies Gespräch den Han¬
delsmann herangezogen hätte — Peter Cor¬
nilsen zusammen mit seinem Sohn in Cana¬
joharie ein . Noch am gleichen Abend saßen
die Sachems und Häuptlinge deiuSippen , die
in Canajoharie wohnten , um das Ratsfeuer,
und Konrad las ihnen den Brief seines
Vaters vor , in dem er seinen Sohn bat , den
Sachern „Große Schlange " in allem Ernst
nochmals zu befragen , ob die Kolonisten
im Schoharietal siedeln könnten und ob die
Mohawsk ihnen auch behilflich , sein woll¬
ten , den Weg in dieses Tal zu finden . Kon¬
rad schilderte den Männern , die mit feier¬
lichen Gesichtern um das Ratsfeuer saßen,
die Not , in die seine Leute geraten . seien.

„Der Häuptling .Große Schlange ’ hat ein¬
mal gesprochen . .Springender Faustschlag'
weiß , was das bedeutet . Dieses Wort gilt
auch heute noch . Er soll ausziehen mit einer
Schar seiner jüngeren Freunde , die er sich
selbst aussuchen kann , und seine Sippe und
sein Volk in das Tal des Schoharie führen,
dps er kennt und das ihm und den Seinen
geschenkt worden ist . .Große Schlange 1
trägt den funkelnden Stein der Mutter des
weißen Mannes an seinem Finger^ und er

Niederdeutsche Rundschau
m Oldenburg . Im Landesmuseum ist zur

Zeit das Gemälde „Am Herdfeuer " von Prof.
Winter ausgestellt , welches auf Veranlas¬
sung unseres Gauleiters wieder in die Hei¬
mat zurückgelangt ist.

Vechta . Im 97. Lebensjahr starb der älteste
Einwohner , der Altveteran Bernhard Grüß.
Im Oldenburger ‘Infanterie - Regiment 91
machte der Verstorbene den Feldzug 1870/71 '
mit und nahm an den Schlachten von Graf
velotte und Mars-la-Tour teil.

Holzweißig . Eine Einwohnerin hatte ihr
etwa dreiviertel Jahre altes Pflegekind für
kurze Zeit allein gelassen , um Besorgungen
zd machen . Als die Frau zurückkehrte , fand '
sie das Kind t o t im Bett  liegen . Es war
mit dem Gesicht auf das Kissen zu liegen
gekommen und erstickt .'

Remels . Bei der letzten / Stuten¬
kör  u_n g konnten 109 Pferde vorgeführt
werden , von 'denen der größte Teil voll
eingetragen wurde . 18 Pferde aus Remels,
Spols , Groß: und Kleinoldendorf wurden
ausgezeichnet . Die Pferdezucht im Uplen-
gerland hat damit eirten guten Erfolg za
verzeichnen.

Hannover . Kurt Schober und Franz Möller,
zwei schwer mit Zuchthaus vorbestrafte Ver¬
brecher , wurden vom Sondergericht zum
Tode verurteilt,  weil sie nach Ent¬
weichen aus der Strafhaft viele Einbruchs¬
diebstähle begangen und dadurch gezeigt
hatten , daß sie unverbesserliche Verbrecher
sind.

WolfenbUttel . Der Hausdiener  eines
Hotels hatte von einem Gast der vor 6 Uhr
früh geweckt werden wollte , eine Sonder¬
vergütung verlangt , obwohl er bereits zur
Abgeltung von Sonderleistungen jeweils
5 Proz. der Zimmermiete vergütet bekam.
Das Amtsgericht belegte den bereits wegen
eines ähnliöhdn ’ Vergehens verwarnten
Hausdiener mit einem Strafbefehl über einen
Monat Gefängnis und 500 Reichsmark Geld¬
strafe , ersatzweise weitere 30 Tage Ge¬
fängnis.

Münster . Daß ihre Hamstertour  ein
solch unglückliches Ende ‘nehmen würde,
hätte sich Selma M. aus Essen bestimmt
nicht träumen lassen . Sie hatte im Bezirk
Beckum in erheblichem Umfange Schinken,
Speck , Fettigkeiten und Eier gehamstert und
hierfür Textilwaren eingetauscht , zum Teil
auch , diese Sachen als Entgelt für die bei
•den Bauern geleistete Näharbeit erhalten.
Mif ihrer reichen Beute wurde sie aber ge¬
faßt und nunmehr vom Amtsgericht zu drei
Monaten Gefängnis verurteilt.

Bitterfeld . Eine schwere Bluttat  er¬
eignete sich vor einigen Tageh in Krina. Ein
Angehöriger der Landwacht hatte einen
etwa 22 Jahre alten Mann, der sich in ver¬
dächtiger Weise dort herumtrieb , festgenom¬
men und dem Amtsvorsteher zugeführt . Der
Festgenommene hatte eine Schußwaffe im
Besitz , die ihm abgenommen und im Amts¬
zimmer aufbewahrt wurde . In einem unbe¬
wachten Augenblick konnte der Festgenom¬
mene die Waffe wieder an sich bringen
und flüchten . Ein Landarbeiter , ‘ der den
Flüchtling festhalten wollte , wurde von die¬
sem durch einen Schuß in die Stirn töd¬
lich getroffen.  Der Mörder konnte ent¬
kommen ; er ist etwa 22 Jahre alt , 1,68—1,70
Meter groß, hat blondes , *iach hinten -über¬
gekämmtes Haar, eine auffällige dicke Nase,
die Haut am Halse wirkt unrein . Der Täter
war bekleidet mit einem hellgrauen Jackett,
rötlichem Sporthemd ohne Krawatte , schwar¬
zer gestreifter Hose und war ohne .Kopfbe¬
deckung.

Der von heute
‘ Reichsprogramm. 17.15: Kleine musikalische

Liebesbriefe. 18.00: Otto Dobrindt dirigiert . 18.30:
Zeitspiegel. 19.15: Frontbericht . 20.15: „Zwei Her¬
zen Aund ein Schlag“, Duette. 21.00: Bunte
Stunde. — Deutschlandsender :. 17.15: Oboen-
Konzert von Haydn, ;,Palestriha“-Vorsplel von
Pfitzner, „Hymnus an die Liebe“ von Reger.
20.15: Sextett für fünf Bläser und Klavier von
Ludwig Thuille, Streichquartett C-Dur von Hum-
perdinck . 21.00: Philharmonisches Orchester
Prag, Werke von Schubert und Schumann.

Das zeitgemäße Rezept
Pfannkuchen mit Obstfüllung. Man mischt

125 g Vollkornmehl , beim Bäcker auf R-Marken
erhältlich , mit 125 g gelbem Mehl und rührt die
Masse in ä 1 Flüssigkeit , Wasser oder Milch,
an, gibt, wenn es geht, ein Eigelb und den Schnee
des Eies darunter . Der Teig mufl ziemlich breiig
sein. Nun backt man wie üblich von der Masse
in der Pfanne Kuchen, die man mit ungeschäl¬
ten, roh geraspelten Äpfeln, unter die 'man et¬
was Marmelade 'gemischt hat , füllt.

Je schwerer uns der Sieg gemacht wird, desto
fester wollen wir daran glauben und desto fana¬
tischer dafür kämpfen!, Dr. Goebbels

besinnt , sich der Worte , die die Königin
gesprochen hat , auch seines Ehrennamens,
den sie ihm geschenkt . Wir aber werden
eine große Jagd abhalten und auch für die
Weißen , die im Tal des Schoharie wohnen .
wollen , Hirsch - und Elchfleisch räuchern,
damit sie keine Not zu leiden brauchen,
denn der Winter •ist lang und der Schnee
tief . .Große Schlange ' hat gesprochen .“

*
Es war an einem dunkeln Spätnach¬

mittag Anfang November . Düstere Wolken,
wurden von einem harten Sturm von
Osten her über den Himmel getrieben . Um
das Herdfeuer in Weisers Haus aßen etliche
Männer , die sich mit leisen Worten über
den Plan unterhielten , der sie alle bewegte.
Von Livjngstone war die Belieferung der
Dörfer fnit Lebensmitteln eingestellt wor¬
den, ganz genau so , wie dies Weiser er¬
wartet hatte . Die Kolonisten besäßen ja ihre
Gewehre , mit denen sie auf die Jagd gehen
könnten , war ihren Vorstehern leichthin ge¬
sagt worden . Sie leisten für die Krone keine
Arbeit mehr , also könne die Krone sie auch
nicht ernähren . Richard "Sackett , der die
Aufgabe übernommen hatte , den Kolonisten
bekanntzageben , daß das ganze - Unter¬
nehmen der Teersiederei eingestellt sei , da
es als verfehlt erkannt worden war , konnte
nur mit Mühe .durch die Vorsteher .Weiser,
Kneiskern und Windecker davor bewahrt
werden , von den ergrimmten Kolonisten er¬
schlagen zu werden . Die Soldaten waren aus
den Dörfern , abgezogen , die Kolonisten
ihrem Schicksal überlassen . Man wollte im
Frühjahr weitersehen , was mit ihnen ge¬
macht würde . Als man den Weibern die ge¬
borgten Milchkühe forttreiben wollte , schlu¬
gen diese die Treiber windelweich und ver¬
jagten sie ' mit Steinwürfen aus den Dörfern.

(Fortsetzung folgt)
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Zwischen Eiscremeu.Gangster-Zivilisation
Ein Schlaglicht ajif die vielumstrittene

USA -Zivilisation warf kürzlich die Anzeige
eines der größten nordamerikanischen Mol¬
kereikonzerne , in der ein Bericht von einem
Hospitalschiff aus dem Pazifik zitiert wird,
worin es heißt : „Eiscreme wurde den Patien¬
ten als Nahrung wie auch als Medizin tag-1
lieh gereicht ." Hieran knüpfte diese Firma
den kennzeichnenden Nachsatz : „Für jeden
verwundeten Soldaten stellt Eiscreme Hei¬
mat und Zivilisation am allermeisten dar .“

Wenn man einen Blick in das Filmschaffen
Hollywoods tut , ist allerdings neben der im
Drugstore geborenen Eiscreme -Zivilisation
die einstmals mit Wildwestromahtik ver¬
brämte Gangster -Zivilisation mindestens
ebenso stark vertreten . Der Wettstreit zwi¬
schen Gangstertum und Eiscreme wurde
während des Krieges ganz natürlich zugun¬
sten des ersten entschieden ? schon weil die

' gute sahnedurchzogene Eiscreme , den man
früher einmal in jedem besseren Drugstore
in einigen Viertelhundert Mischungen be¬
kommen konnte , für den Zivilverbrauch im-
mer noch gesperrt ist , und der Krieg ein
übriges tut , den Gangster mit oder ohne
perlmuttbeschlagenen Revolver in ’ das dif¬
fuse Licht des amerikanischen Alltags zu
rücken»

„Mit Geld zusammenhängende Verbrechen
haben im Vorjahr einen bedauerlichen wei¬
teren Aufschwung genommen " , meldet die
Bundespolizei schlicht und bezieht sich nur
auf Fälle , die unter die Justiz des Bundes
fallen . In den Einzelstaaten ist es nicht bes¬
ser . In 57 Städten mit über 100 000 Einwoh¬
nern belief sich nach der letzten vorliegen¬
den Statistik von 1943 der Wert der gestoh¬
lenen Gegenstände einschließlich Geld auf
36,6 Millionen Dollar gegenüber nur 29,1
Millionen im Jahre vorher . Autos sind bei
den Langfingern am beliebtesten ; es folgen
Bargeld , Juwelen , Kleider und Pelze . Allein
von den Bundesbehörden wurden im letzten
Fiskaljahr über 2700 Fälle aufgeführt gegen¬
über 1600 im Jahr zuvor . Die Gangster des

• Fiskaljahres 1944 wurden insgesamt 6036
Jahre eingelocht oder 14 Jahrhunderte mehr
als im Jahre zuvor.

Zur Bekämpfung der Verbrechensfälle hat
-die geheime Bundespolizei heute 5000 Agen¬
ten zur Verfügung gegenüber 1000 bei 1
Kriegsausbruch 1939. Der Chef der Gehei¬
men Bundespolizei , Edgar G. Hover , sieht
aus zwei Gründen schwarz in die Zukunft
und hat daher die Signale auf Sturm ge¬
stellt . Zunächst wegen des .starken An-

- schwellens def Jugendverbrechen . Verhaf¬
tungen von , Mädchen unter 13 ,-Jahren we¬
gen Eigentums vergehen nahmen 1943 um
30,1 v . H . zu , bei Jungen unter 18 Jahren
sogar um 39 v . H. Eine weitere Gefahr liegt
darin , daß die meisten wehrfähigen Män¬
ner der USA nach dem Kriege in „Kom¬
mandotaktik " geschult sein werden . Falls
sie daher arbeitslos werden sollten , sei es,
wie die Polizei befürchtet , durchaus nicht
ausgeschlossen , daß sie diese „persönliche
Ungerechtigkeit " mit der Waffe in der Hand
än Ort und Stelle korrigieren wollen — iiti
Dienste der Zivilisation sozusagen . Ob und
in welchem Umfange dann jedoch wiederum
die Eiscreme -Zivilisation ihre alte Vorkriegs- 1

Stellung beziehen und erhitzte Gemüter
wohltätig abkühlen wird , läßt -sich jetzt noch
nicht übersehen.

* Dr. Joseph H u n c k.
Edelstein « in Kaftanen

Seit langem ist Südafrika der Hauptliefe¬
rant von Diamanten für den Weltmarkt . Die
Minen Südafrikas , in denen Diamanten ge¬
funden werden , sind ausschließlich im Be¬
sitz von Juderi . Der Handel mit Diamanten
ebenfalls . In schmutzigen Kaftanen , in Ge¬
heimfächern , befinden sich die meisten die¬
ser Edelsteine im Londoner Stadtteil Hatton
Garden , und hier wurde auch die Diaman¬
tenbörse abgehalten.

Hatton Garden ist in London das schmut¬
zigste , das jüdischste und das reichste
Viertel . In kleinen Tavernen , unsauberen
Häüswinkeln und Durchgängen blüht das
Geschäft mit Diamanten . Enge und licht -«
arme Gassen durchziehen diesen Stadtteil
mit seinen Löchern , Spelunken und Schlupf¬
winkeln »Hier mauschelten bereits die jüdi¬
schen Urgroßväter , zeigten verstohlen ihre
Ware und bedienten ' sich großer kräftiger
Judenlümmels als handgreiflichen Schutz,
der sogenannten „Bullies ". Ihre Lieblings¬
waffe war der Schlagring für den Nah¬
kampf . Als Wurfgeschosse benutzten sie
Generationen hindurch rohe , mit -Rasier¬
klingen gespickte Kartoffeln.

Die ganz großen Geschäfte werden in Süd¬
afrika selbst getätigt . Ungeheure Kapitalien
sind in den Minen investiert . In den Händen
weniger Juden sind sie zusammengefaßt.
Führend sind die jüdischen Barone Geoffrey
Joel und J . B. Joel . Neben Diamantenminen
in Südafrika besitzen sie noch einige ertrag¬
reiche Gbldminen.

Geoffrey Joel ist Direktor und Aufsichts¬
ratsvorsitzender der De Beers Consolidated
Mines , der 13 Mineil angeschlossen sind,
und weiterer Gold - und Diamantenmineh,
die ein Kapital von 30 Millionen Pfund Ster¬
ling darstellen .’ Die Dividenden beliefen sich
in den letzten Jahren auf 300, 500 und 700
v . H. J . B. Joel besitzt vier Diamantenminen,
die 15 Millionen Pfund Sterling Aktienkapi¬
tal ausmachen . Sie sind - die eigentlichen
Inhaber des Diamanten -Weltmonopols . Um
dieses Monopols willen halten sie in den
Tresoren der südafrikanischen Minen tau¬
sende bester Diamanten zurück , damit die
Preise am Weltmarkt nicht gedrückt werden
können.

In diesem Kriege ist in Amerika und Eng¬
land die - Nachfrage nach technischen
Diamanten ' außerordentlich groß . Den Juden
werden die höchsten Preise geboten .- Aber
sie sind in der Herausgabe sehr sparsam , so
daß man bereits von einem Engpaß spricht.
Für ein Karat eines .wasserhellen Steines
werden Preise bis zu 5000 Mark gezahlt . Für
zwölf Jahre würde aber der Vorrat aus¬
reichen , der in sicheren Tresoren in Süd¬
afrika ' festgehalten worden ist.

Volkswirtschaft
Straff gelenkte Binnenschiffahrt

Schiffahrtsstellen Organe des Reichs¬
verkehrsministers

Schon seit langer Zeit sind die Schiff-
fahrtsstellen,  die an den Brennpunkten
des Binnenschiffsverkehrs der großen Wasser¬
straßen errichtet 1 worden sind, als führende Or¬
gane zur Lenkung des Binnenschiffsverkehrs tä¬
tig. Sie sind in enger Anlehnung an die Reichs¬
verkehrsgruppe Binnenschiffahrt , der Spitzen¬
organisation der deutschen Binnenschiffahrt , ent¬
standen . In .der Leitung und Geschäftsführung
der Schiffahrtsstellen bestand durchweg eine Per¬
sonalunion mit der Leitung und Geschäftsfüh¬
rung der Bezirksgeschäftsstellen der Reichs ver¬
kehrsgruppe Binnenschiffahrt . Die große Bedeu¬
tung , die diese Schiffahrtsstellen für die Len¬
kung des Binnenschiffsverkehrs
in den Stromgebieten des Reiches besitzen , hat
dazu, geführt , daß sich' das Reichsverkehrsmini-
sterium in wachsendem Maße der Schiffahrts¬
stellen bediente , um den Binnenschiffsverkehr
so zu lenken , wie die allgemeine Verkehrslage
es erforderte . Durch eine Verordnung über die
Verstärkung der Verkehrsleitung in der Binnen¬
schiffahrt vom 13. Sept. 1944, die im Reichs-
gesetzblaft I vom 19. Sept. veröffentlicht worden
ist , werden die Schiffahrtsstellen nunmehr vom
Reichsverkehrsminister .zu Organe .n des
Reichsverkehrsministeriums  selbst
bestellt , so daß der Reichsverkehrsminister den
Schiffahrtsstellen unmittelbar  seine Wei¬
sungen erteilen kann , 'ohne daß es der Zwischen¬
instanzen bedarf . Eine im Reichsverkehrsblatt in
Kürze herauskommende Anordnung wird bestim¬
men, daß die Leiter der Schiffahrtsstellen mit
den Leitern der Bezirksgeschäftsstellen def
Reichsverkehrsgruppe Binnenschiffahrt identisch
sein sollen. I

In der Verordnung wird einleitend hervorge¬
hoben , daß von der Binnenschiffahrt heute er¬
höhte Leistungen  Verlangt werden . Nur

durch eine straffe Zusammenfassung
aller Kräfte können sie erfüllt werden . Der Krieg
erfordert , so heißt es weiter , den Verzicht auf
alle Einzelinteressen . , Al' e'n eine Zusammen¬
arbeit aller am Binnenschiffsverkehr Beteiligten
unter einheitlicher Leitung kann dfe Schwierig¬
keiten , die sich der Abwicklung des Verkehrs
entgegenstellen , überwinden . Die vorhandene
Organisation gibt die Möglichkeit , zu einer um¬
fassenden Neuregelung der Lenkung und Lei¬
tung des Verkehs durch die Binnenschiffahrt
selbst . Auf Grund der Verordnung über die Ver¬
kehrsleitung in der Binnenschiffahrt vom 11. Aug.
1940 Wird dann angeordnet , daß die Schiffahrts¬
stellen Organe des R̂eichsverkehrsministers sind
und von ihm unmittelbar Weisungen erhalten.
Ihre Leiter werden vom Reichsverkehrsminister
eingesetzt und abberufen . Die Schiffahrtsstellen
haben für ihren Bereich den genannten Schiffs¬
raum und die gesamte Schleppkraft zu erfassen
und Zum zweckmäßigsten Einsa tz  im
Interesse des Gesamtverkehrs zu bringen . Wei¬
ter - haben die Schiffahrtsstellen für 'den zweck¬
mäßigsten Einsatz des fahrenden Perso¬
nals  der Schiffahrt Sorge zu tragen . Sie haben
ferner die für die Beschleunigung des -Umschla¬
ges notwendigen verkehrlichen Maßnahmen zu
treffen . Den Schiffahrtsstellen unterstehen
Schiffsleitstellen , Organisationen , die ebenfalls
bisher schon bestanden . Die Schiff.ahrtsstellen
bedienen sich im übrigen zur Erfüllung ihrer
Aufgaben der Reedereien , der Schifferbetriebs¬
verbände •sowie der Hafen- und Umschagsbe-
triebe . Jede Schiffahrtsstelle , so heißt es zum'
Schluß, hat eine für ihren Bereich geltende Ord¬
nung nach den vom Reichsverkehrsminister gege
benen Richtlinien aufzustellen , die vom Reichs
verkehrsminister zu genehmigen ist.

Gehaltsabrechnung die Betriebsführer in einer
Ersten Anordnung vom 12. «7. 1944 verpflichtet
hat,' in Betrieben mit in der Regel mindestens
20 Beschäftigten den Zeitraum zur Abrechnung
des Lohnes auf einen Monat zu verlängern , hat-
er nunmehr in einer im Reichsgesetzblatt ver¬
öffentlichten und im Reichsarbeitsblatt und im
Reichsanzeiger abgedruckten Zweiten Anordnung
über die Vereinfachung der Lohn- und Gehalts¬
abrechnung vom 2. Sept. 1944 für die private
Wirtschaft — mit Ausnahme der Landwirtschaft
und anderer nicht von der Arbeitszeitordnung
erfaßter Wirtschaftszweige — bestimmt , daß
Mehrarbeit  grundsätzlich die .Arbeit ist , die
innerhalb des Lohnabrechnungs-
Zeitraumes im Durchschnitt über eine werk¬
tägliche Arbeitszeit von 8 Stunden (werktäglich
Grundarbeitszeit ) hinaus geleistet wird . Die Mehr¬
arbeit ist danach nicht , wie «bisher , nach der täg¬
lichen Arbeitszeit , sondern nach der Grund¬
arbeitszeit  des Lohnabr.echnungszeitraumes,
die sich atfs der mit 8 vervielfachten Zahl der
Werktage ergibt , zu ermitteln . Dadurch tritt für
einen Lohnabrechnungszeitraum an ' die Stelle
vieler Einzelberechnungen eine einzige Be¬
rechnung  der Anzahl der Mehrarbeitsstun¬
den. — Ist die Höhe der Mehrarbeitszuschläge je
nach der Länge der Mehrarbeit gestaffelt ; so ist
abweichend von den geltenden Bestimmungen
oder Vereinbarungen ein einheitlicher Zuschlag
für sämtliche Mehrarbeitsstunden in Höhe von
25 % zu zahlen . , ?

Die Anordnung sieht ferner eine einheit¬
liche  Berechnungsgrundlage für Mehr-
arbeits - u . Nachta rda eitszuschläge
sowie für Zuschläge für Sonn- und .Feî rtags-
airbeit , vor . Neben anderen Bestimmungen ent¬
hält die Anordnung auch eipe vereinfachte Be¬
rechnung der Urlaubsvergütung.  Die
Anordnung tritt mit Beginn des Lohnabrechnungs-
Zeitraumes in Kraft, der dem 30. 9. 1944 folgt.

Mill. Yen beanspruche? uT Jäkte •«
seryebank kann die Rückzahi, Dle Ve>';
ren , und Äwar im Ganzen0? « "! ;- -— vjauz
men, wobei allerdings
Kredite auf Grund vonwird h ,ê andlni,i •„sehen ist . Es wird betont, :
terung die unveränderte n„ 4le» W
einigten Reservebank durch- St“U‘ ^
^| eûfrechterhal 'tung11??
kurse der Vereinigten ReMrvll herW

Einkommensteuerliche Behandlung der
Zinsen vön Schatzänweisungen

Der RdF regelt durch einen Erlaß — S 2180 —
180 III — (RStBl. 1944- S. 545 Nr. 393) die
einkommens neuerliche . Behand¬
lung der Zinsen der  3 %-% Schatzan-
w e i s u.n gen  vom Mai 1944, die nicht laufend
ausgezahlt , sondern bei Fälligkeit der. Schatz¬
anweisungen nach 10 Jahren zusammen mit dem
Kapital ausgekchüttet werden . Der Besitzer einer
solchen Schatzanw.eisung beispielsweise in Nenn¬
wert von 100 RM erhält bei Fälligkeit 100 RM
Kapital und 35 RM Zinsen, zusammen also 135
RM ausgezahlt.

Die Zinsen der Schatzanweisungen sind nach
den nunmehrigen Bestimmungen Einnahmen
aus Kapitalzinsen,  sie sind bei dem Be¬
sitzer insoweit steuerpflichtig , als sie auf die
Dauer seines Besitzes entfallen und das Mehr
des Auszahlungsbetrags über den Erwerbspreis
nicht übersteigen . Gewinne , die bei der Ver¬
äußerung der Schatzanweisungen erzielt werden,
stellen für den Veräußerer insofern Einkünfte aus
dem Kapitalvermögen dar , als Zinsen anfgelau
fen sind. Hat der Steuerpflichtige die Schatzan¬
weisungen geerbt oder sie durch Schenkung er¬
worben , so gilt als Dauer seines Besitzes auch
die Besitzzeit des Erblassers oder dek Schenkers.

Die Einkommensteuer ist nach der Hinkom¬
mensteuertabelle  zu berechnen , wenn
der Steuerpflichtige die Schatzanweisungen nicht
länger als 12 Monate , nach Abschnitt 63 der
EStER 1943 zu berechnen , wenn er sie länger
als 12 Monate und nach Abschnitt 68 der EStER
1943 zu berechnen , wenn er sie während der gan¬
zen Laufzeit besessen hat.

Vereinfachung der Lohn - und Gehalts¬
abrechnung

Nachdem der Generalbevollmächtigte für den
Arbeitseinsatz zur Vereinfachung der Lohn-, und

Weiterer 200-Mill.-Yen-Kredit Japans für den
Währungszusammenschluß Großostasiens . Nach¬
dem Ende August der Kredit der Nipponbank an
die chinesische Zentralreservebank um 200 auj
400 Mill. Yen erhöht worden war , erfolgte jetzt
eine entsprechende Erhöhung des Kredits an die
Nordchinesische Vereinigte Reservebank . Hier
wurde die im März,1943 in Höhe von 200 Mill. Yen
gewährte Anleihe auch auf 400 Mill. Yen erhöht.
Das Informationsamt erklärt zu dem Vertrag , daß
die Vereinigten Reservebanken von Nordchina
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Ringen von 200 möglichen. Der’ w? ' *
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Sportwaffe beliebige "Visierung, J H*-
möglichen Ringen, und der Weltanaia
Wurftaubenschießen , Dr. Rudolf? ! ? '
dorf), verfehlte mit einer Zä*
brauchspistole von den 200 möglich^ '

Hannovers Alt -Leichtathlet«.
■ In allen drei Männer-Altersklassen Ha
sicherte "sich TKH den erstenPlatztprslclassp T fiihor T? ink ^ i ^ Cytersklasse I (über 32 Jahre) erzielte TKH? Haft«ls 1
Punkte vor SV Odin (45636 Pl „ r 1* a«iani.U-T-ao .r.« TT Ar\ T - v __i L . 111
klasse II (über 40 Jahre) führt’TKH [ japanEunkten vor1 DTSG 74 (44574 d 1 .® 1** c“ ' *
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Eunkten vor DTSG 74 (4452,4P.). f„
klasse III (über 50 Jahre) erreichte TB? üi
Punkte . — In der FrauenklasseCI bi ? Die Rede!
die Deutsche Gymnastische Gesellst? kenntais
Lage. Ihre A-Mannschaft kam auf 49läi iafti die
B-Mannschaft auf 3613,06Punkte. Den! [bindet.
3Pm43 hpunkt en. Hann°Versd* Kanute Entsd

Was außerdem interessiert . ,
Für die Hamburger FuBball-Gauklassesä. o . : - * au bö ttiuv .11

Oktober vier Spiele vorgesehen; W®. dem !a 09 — Altona 93. Virt„ri= ® 0e“ 1bürg 09 — Altona 93, Victoria—BlankiW
St. Georg/Sperber/Post/BU — Bafmbech
FC St. .Pauli — Hermännia/Komet.

Boxen in Hannover. BC Heros führtam(
in Hannover eine Boxvertmstaltung dtird
zur Zeit im Gaugebiet anwesenden le’' '
ken Faustkämpfer werden eingeladen.
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Das Radrennen in Wien über 120Runde,71 ln , mH * 110SS6I167,2 km endete mit einem Erfolg des„Diät
Fahrers Cyganek, der elf von den ausgesch
nen zwölf Wertungen für sich entschie:
70 Punkten bei einer Fahrzeitvon1:56:17sj
legte er vor -dem Straßenbahner Thaiä
40 Punkten und Reindl mil 32■Punktet
ersten Platz.

Berliner Fußhall-Niederlage. Eine ausfe
einen Hertha.’BSC und-Blau-Weiß gestellt
ballelf weilte in Stendal, wo sie von eise
wähl der Altmark mit 4:3 (3:2) geschlageni-

Heiner Troßbach, in Europa einer de:i Ces —
Hürdenläufer , liegt zur Zeit als Oberleutasmen, um
einem Lazarett. Währenddessenhütet sei:
das sportliche Erbe. Bei einer Veransialtug
Hitler -Jugend gewann er nicht nur denFäita
sondern auch den 110-m-Hürdenlauf in lü

Für Führer , Volk und Reich gaben ihr Leben
Schmerzlich betrauert von den Angehörigen

Wilhelm Schadendorf.Hilfszollassist .,
Inh. des KVK. 2. Kl. m. Schw.,
fand im 43. Lebensj. am 5. 9. 44
den Heldentod im Osten . Frau Ma-
riechen Schadendorf , geh. Puvogel,
u. Klein Inge. Zur Zeit ' Bremen-
Mahndorf 174.

Allred Warncke,4 Fahnenjunker Feld¬
webel in ein. Gren.-Regt., Inh, des
EK. 2. Kl., fand im Osten am 12. 8.
44 im 23, Lebensj. den Heldentod.
Gustav -Adolf Warncke , z. Z. inter¬
niert , u. Frau Gertrud, geh. Sie-
wert , z. Z. Wesselburen (Kr. Nor-
derdithm.), Brauerstr . 7.

Ernst Hadrian , Oberleutn . u. Kom¬
panie!. in ein. Gren.-Regt., Inh. d.

EK. 2. Kl., Inf.-Sturmabz. u . Verw.-
Abz., ist im .30. Lebensj. am 4. 9.
im Osten gefallen . Trudel Hädrian,
geh. Düßmann. Bremen, z.Z. Wiesau
(Niederschles .) üb. Sagan, 20. 9. 44.

Heinz Schultzei, geb. 6. 10. 1910,
Inh. d . EK. 1. u. 2. Kl., d. Verw.-
Abz. u. and. Auszeichn ., ist durch
Feindeinwirkung am 15. 9. 44 ge¬
fallen . Frau Margret Schultze, geb
Orth , u. Klein Ingrid, Ilsenburger
Str. Q. Die Beisetzung wird in ca.
14 Tagen auf dem Riensberger
Friedhof erfolgen.

Karl Huxholdt isf in seinem 32. Le¬
bensj . an den Folgen seiner im
Osten zugezog., schweren Krank¬
heit sanft entschlafen . In tiefer
Trauer : Lotte Huxholdt , geb. Eis¬
berg . Bremen, 26. 9. 44, Donau-
str . 46. Aufb. u. Blumensp. B.-I
„Niedersachsen 1.'. Beerd. Donners¬
tag , 12 Uhr, Osterholzer Friedhof

Heinz Mollenhauer , H-Rottf. in der
Div. „Wiking“, Inh d. EK. 2. Kl.,
Verdienstkr . m. Schw. u. Ostabz .,
fand im 24. Lebensj. im Osten den
Heldentod . Frau Ursula Mollen¬
hauer , geb. Leischke. Bremen,
Ottostraße 18.

Heinz Kogge, Obergefr . d. Luftw.,
fand im 22. Lebensj. im Südosten
den Heldentod . Wilh. Rogge und
Frau Hanny , geb. Rengstorf. Bre¬
men, Sept. 1944, Dransfelder Str . 18.

Gesine Abrens, geb. Sanders , ist an
den Folgen ihrer erlittenen Ver¬
letzungen am 22. 9., im 81. Le¬
bensj ., sanft entschlafen . Franz
Koppo u. Frau Käthe , geb. Ahrens:
Br.-Huchting, 25. 9. 44, Kirchhucht,
Heerstr . 287. Aufb. u. Blumensp.
B.-I. „Niedersachsen " . Beerdigung
Donnerstag , 16 Uhr, auf d. neuen
Huchtinger Friedhof.

Es starben,  schmerzlich vermißt von den Angehörigen
Heinrich Finken, Bäckermstr ., ist
am 30. 8. im 50. Lebensj. ver¬
storben . Martin Seedorf u. Frau

| Adele , geb. Finken . Osterholz-
Scharmbeck, Rotenburg, 26. 9. 44.

Albert Kreide ist am 25. 9. 44 nach
kürzet , schwerer Krankheit im 83.
Lebensjahre entschlafen . Arthur
Busch u. Frau , geb. Kreide. Brem.,
Lübecker Str. 33. Aufb. B.-I. „Bre-
ma", Friedhofstr . Trauerf . Freitag,
29. 9. 44, 9 Uhr, Krematorium.

B~Hermann Schierenbeck,geb.29. 11.78, ist am 25. 9. 44 von seinem
schweren Leiden erlöst worden.
Hermine Kolkhorst , geb. Schieren-
beck . Bremen, Theod.-Körner -Str. 4.
Beerdigung findet Donnerstag in
Nordhorn statt.

Heinrich Pahl, Postassist , a . D., ist
in sein. 80. Lebensj. sanft entschla¬
fen. Doris Pahl, geb. Büsselberg u
Kinder.' Bremen, 25. 9. 44, Schaum¬
burger Str .- 41. Aufb, u. Blumensp.
B.-I. „Niedersachsen ". Trauerfeier
Donnerstag , 9 Uhr, Krematorium

Agnes Deutschmann, geb. Ghazalka,
ist nach kurzer , schwerer Krank¬
heit am 22. 9. 44 sanft entschlafen.
Walter Deutschmann u. Sohn Uwe.
Aufbahrung Ge-Be-In. Trauerfeier
Donnerstag , 28. 9. 44, 10 Uhr, Ka¬
pelle Riensberger Friedhof.

Friedrich Vöge ist nach kurzer
schwerer Krankheit im 68. Lebens¬
jahre sanft entschlafen . Anna Vöge,
geh. Asendorf, u . Kinder. Brem.-
Hemelingen, 23. 9. 44, Hahnenstr
Nr. 53. Aufb. im Trauerhause . Be¬
erdig . Freitag , 9 Uhr, vom Trauer¬
hause aus a. d, Hemeling. Friedh.

Luise Daseking, geb. Refnhold, geb.
18. 8. 89, gest . 24. 9. 44, ist von
ihr. Leiden erlöst . Die Geschwister
u. Angeh. Br.-Lesum, Birkenstr . 23.
Trauerfeier Mittwoch, 27. 9. 1944,
17 Uhr, Lesumer Kapelle.

Anna Kleyer, geb. Waje , ist heute
im 72. Lebensj. sanft entschlafen
Carl Kleyer nebst Kindern. Brem.
26. 9. 44, Waller Ring 93. Aufb
Schomaker-Feiertag , Osterfeuer-
bergstr . 104-105. Trauerfeier Frei¬
tag, 9.30 Uhr, Waller Friedhof.

Marie Schreiber , geb. Goymann,
ist Sortntag nach kurzer Krankheit
sanft entschlafen . Familie Albin
Schreiber , z. Z. Griitznlacherstr,
Nr. 1, I. Aufb. Ge-Be-In. Trauerf.
Freitag , 29. 9., 10.30 Uhr, Kremati

Frledel Schmandt ist nach langer
schwerer Krankheit im 45. Lebensj.
am 24. 9. 44 , von mir gegangen.
Mia Schmandt, geb. Töbelmann u.
Klein Friedchen . Bremen, zur Zeit
Sternberg (Ostsudeten ), BahnBtr. 1.

Geburten:
Michael, Y 4. 9. 44. Ursula Hellwig,
geb. Scheffel; Dipl.-Ingen. Wilhelm
Hellwig. Bremen,' Braunschweig.

Wilfried , Y 11. 9. 44. Frieda Bölts,
geb. Geils, Elrem.-Grambke, Heer¬
straße 225, z. Z. W.-Elberfeld, Ka-

- ternbergerstr . 113; Ob.-Fähnr . Heinz
Bölts, z. Z.  Warthelager.

Hans Hermann , geh. 20. 9. 44..Käthe
Rüdiger, geb. Reich, Oberarzt Dr.
med. H. H. Rüdiger. ‘ Buxtehude,
Breite Str. 20.

Anke Frenz, geb. 16. 9. 44. Euth
Frenz, geb. Hammel, Wachtmeister
Jakob Frenz, z. Z. im Osten . Bre¬
men, Neustadts -Contrescarpe 122a.

Gesine Götte, geb. Bücking, ist am
17. Sept. im. 75. Lebensj. heimge¬
gangen . Heinrich Götte , Fahren
Die Beisetzung hat am 20. Sept. auf
d. Friedh . in Ganderkesee stattgef.

Johanne Bakenhus, geb. Binnemann
ist im 69. Lebensj. sanft u . ruhig
entschlafen . Adolf Bakenhus und
Kinder. Bremen, 23. 9. 44, Wildes,
hauser Str . 28. Aufb. ut Blumensp
B.-I. „Niedersachsen ". Beerdig.
Donnerät.,11 Uhr,Woltmersh .Friedh.

Berta Schwarze, geb. Bartholomaeus,
entschlief am 22. 9. 44 im 72. Le
bensj . nach langem Leiden. Ihre
Kinder und Enkelkinder . Schul
str . 17/18. Aufb. Ge-Be-In. Trauer
feier Donnerstag , 9'/= Uhr, Oster
holzer Friedhof.

Helene Nölker , geb. Kujawa , ist
gestern im voll. 60 Lebensj, sanft
entschlaf .HeinrichNölker nebst Kin¬
dern . Br., .25. 9. 44, Carlshafener
Str. 25. Blumen B.-I. „Niedersach¬
sen“. Trauerf . i. engs. Familienkr.

Unser kl. Detlef wurde ■uns plötzl,
wieder genommen. Ludwig Jäger,
Oberfähnr . M.-A., z. Z.. im Felde,
u. Frau Ingeborg , geb. Schräder,
Br„ 21. 9. i944, Neustadtswall 31.
Aufb. u . Blumen B.-I. „Niedersach-
seh“. Trauerf . Donnerst . 12%  Uhr,
im Krematorium.

Unsere liebe Heide wurde uns im
5. Lebensj. nach kurzer Krankheit
wieder genommen. .Heinz Feld¬
husen , z. Z, Wehrm ., u. Frau Herta,
geb. Weidenfeld . Br., 21. 9. 44, Bun-
tentorsteinweg 33. Aufb. u. Blumen
B.-I., „Niedersachsen “. Beerdig, am
Freitag , 9 Uhr, Woltmersh . Friedh.

Günterle , unser aller Sonnenschein,
hat uns nach kurzer , heft . Krankh
für, immer verl . Karl Dahms u. Frau
Leni, geb. Thiel. Br., 23. 9. 1944,
Mittelskampstr . 71 . Aufb. u. Blu¬
men B.-I. „Niedersachsen “. TrauerfDonnerst .,' 9.45 Uhr, Krematorium,

Unser lieber Karl-Heinz wurde uns
nach kurzer , heft . Krankheit kurz
vor seinem 6. Lebensj. durch den
Tod gen. Alfred Poppenheger ' und
Frau Hanna , geb. Schnackenberg
u. Kl. Peter . Br., 24. 9. 44, Kirch-
weg 25. Aufb. u. Blumen B.-I. „Nie-
dersächsen “. Trauerf . Donnerstag,
10% Uhr im Krematorium.

Unser kleiner Jochep ist im Alter
von 8 Wochen wieder von uns ge¬
gangen : Theodor *Krochmann und
Frau Anita , geb. Hinrichs . Bremen
den 17. Sept. 1944, Metzer Str. 67.
Die Beerdigung hat in aller Stille
.stattgefunden.

Herml ist nach kurzer , schwerer
Krankheit im 11. Lebensj. unerwar
tet von uns gegangen . Arthur
Kahrs u. Frap Annemarie , geb
Meyer. Hemelingen, Kronsberg 38.
Beerdigung Donnerstag , 11 Uhr,
Hemelinger FriedhoL_

Gerichtliche«
bt, d. Güterrechtsregister ist a. 23. Sept.
1944 eingetragen worden: Die Eheleute
kaufm. Angestellter Günter-Laschinsky
u. Mathilde, geb. Tietjen, Mathilden¬
straße 36, haben Gütertrennung ver¬
einbart. ■Amtsgericht Bremen. .

Parteiamtliche Nachrichten

Reichsluitschutzbund , Körperschaft
des öffentlich. Rechts, Ortsgruppe
Bremen-Nord, Waller Heerstr . 57a.
Sämtl. Amtsträger der Reüiergrup-
pen 15, 16 und 17 melden sich so
bald wie mögl. bei der Ortsgruppe

' in der’/ Zeit von 17—19 Uhr. Die
Dienststellen der RGn 15, 16 u. 17
befinden sich in den Diensträumen
der Ortsgruppe . _

Geschüftl. Bekanntmachungen

J. Scharringhausen , Br.-Vegesack.
Ab 8 Uhr Frischfisch 201—320.
Papier mitbringen,

Nothdurft , Br.-Aumund. Frischfisch
901 bis 960.

Jäger . Von 8 bis 10 Uhr, Frisch-
. fisch 301 bis 400,
B. v. Thülen, Grohn. Seef. 1—130;
Schmiejau 251—285

Baaß, Br.-Rönnebeck . Frf. 201—300.
Hohenstein , Rönnebeck . Frf. 1—50.

Ihre Verlobung geben bekannt:
Grefchen Winkelmann , Feldwebel
Erhard Neubert . Bremen, -Gneise-
naustraße 14, Zeitz.

Thea Kuhlmann, Georg Dörsam. Br.,
Am Deich 74, Hinterhs ., 1. 10. 44.

Gertraude Kruth, Heinrich Bunke,
i.  Z . in Urlaub. Bremen-Vegesack;
im September 1944. ' I
AmtlicheBekanntmachungen

Verteilung von ZwiebelnI Auf Grund
der Verordnung über die öffentliche
Bewirtschaftung von Brotaufstrichmit-.
teln, Spdisezwiebelnu. Gewürzenvom
27.-(h 1943' wird folgendes angeordnet:
1. Alle Verbraucher haben die Mög¬lichkeit auf den Abschnitt N 34 sämtl.
roten q. Hauen Nährmlttelk. 6? sowie

auf den Abschn. W 6 (2. Wöche) deiWochenkart, f. ausländische Zivilarb.
der 67, Zuteilungsperiodeod. mit dem
Aufdruck „Schiffer" versehenen Nähr-
mittelk. 67 je Person Yl kg Zwiebeln
zu beziehen. Auf Abschn!, die nichl
den Aufdruck „Bremen" tragen, dürf.
keine Zwiebelnabgegb. werd. Die Ab¬
gabe erfolgt in der Zeit v, 28. 9. Ms
15. 10. 1944. 2. Großverbraucher(Ge¬
meinschaftslager, Anstalten, Heime,
Gaststätten, Werkküch. usw.) können
im',Augenblicknoch nicht berücksicht,
werden. Die Verteilung-v. Zwiebeln
an die Großverbrauchererfolgt später.
3. Die Kleinverteiier haben die ver¬
einnahmtenAbschn, bis z. 12. 11. 1944
aufzubewahren. 27. 9. 44. Ernährungs¬amt der Hansestadt Bremen— Abt. B.

Frelbaqkflelsch. Mittwoch, 27. Sept. 44,
v. 10—M6 Uhr- 1000 Karten, Nr. 89 001
bis 90 Ö00. Haushaltsauswelsmitbring.

Taylorix Organisation , Bezirks¬
stelle Bremen, Willy Zimmermann,
jetzt Sögestr . 23, III. 1, Ruf vor¬
läufig "über 2 90 31.

Schlepp-Betriebsstelle für das Ge¬
biet der Unterweser , jetzt Balge-
brückstr . 12/13, Ruf 2 74 97/98.;

A. Friedr . Kruse, Techn. Großhülg.,
jetzt Balgebrückstraße 12/13, Ruf
2 33 60/61.

Hanseatische Schlepp-Schiffahrt , Inh
Fritz Hulze, jetzt Balgebrückstr..
Nr. 12/13, Ruf 2 33 60/61.

Beckmann & Jörgensen G. m. b. H.
Zweigniederlassung Bremen, jetzt
Hutfilterstr . 1/5, Ruf 2 54 41.

M. Lehrke, Putzgeschäft , jetzt , Fin¬
dorffstraße 46.

Heinrich D. W, Campe, Baugeschäft.
Unser Büro befindet sich jetzt
Preiswerckstr . 11, Ruf 4 44 86.

Cafd zur Mühle. Ab 'Donnerstag,
dem 28. 9. 44. wieder geöffnet .’
Täglich Künstlerkonzert,

Gymnastik Gerda Blomberg. Anraeid.
Legion.Condor'-Str. 36, Ruf 4 8161.

Weser -Terrassen ' wieder geöffnet.
Berlinische Lebensversicherungs Act.

Gesellschaft . Büro jetzt Bredenstr . 3,
Ruf,2 93 il . Kassenstand . 9-13 Uhr.

Beerd.-Anstalt „Nordlicht " , H. Scho
maker . Unsere Geschäftsräume be¬
finden sich jetzt Osterfeuerberg-
strpße 104/105.

St. Stephani -Gemeinde. Gemeinde¬
büro Buchtstr. 67/68, Eing. Sandstr .,
Ruf 2 1061, App. 33.- P.- Pinzel,
Vertreter , Kirchweg 57, Ruf 5 37 14
P. Wilken , Vertreter , Ruf 4 8151.

Drogerie Werner Holtz ab 2. 10. 44;
Schwachhauser Heerstr . 97, Ecke
Metzer Straße.

Hugo Hagemeister , Künstler- und
Zeichenbedarf , Papierhandlg . Wie¬
dereröffnung demnächst Kathari-
rinenstr . 11/12, gegenüber. Astoria1.

Karl Nötzel, Zeitschriftenvertrieb u.
•Fremdsprachendienst , jetzt Bött-

cherstr . 9. Abonnenten werden um
j Adressenänderungen u. Abholung

der Zeitschriften u. Vers .-Quittun-
gen ,gebeten.

Zur Blutreinigung Bio-Kräuter-Elixier
Fl. 4,95 RM. Reformhaus Ahlhorn,
Wegesende 34 u. Langemarckstr . 82.

Äxzte-jZahnärzte-,Dentistentafel
Praxis wieder aufgenomment

Röntgeninstitut Dr. med. Umlandt,
Contrescarpe 80. Sprechtst . v . ’8'£
bis 12 u. 15'/«. bis 17 Uhr. Sonn¬
abends nur nach Verabredung.

Prof. Dr. med. Rnd. Hess, Kinder¬
arzt , Schönhausenstr . 32a

Dr. med. Overbeck , Bremerhavener
, Str. 94, Ruf jetzt wieder 8 35 26.

Berichtigung:
Praxis wieder aufgenommen:

med.Brau Da

Sprechst . vorläuf . Schleifmühle 67,
bei Dr. y.^Arnim, 8'/=—10 Uhr, Mi.
u. So. 9'T—11 Uhr. Nachm, nach
Verabredung während der Zeit,
Ruf 2 47 74, sonst 2 66 50.

Zahnärztin Da  M . Leyerer. Dem¬
nächst Humboldtstr . 64.

Fiscbvef 't'eiluni

Veransta  Itungen
Die Wittheft zu Bremen, Wissen¬
schaft!. Amt d. Hansestadt Bremen.
Heute , 27. Sept .: Prof. Dr. Hans
.Drexler , Göttingen : „Die Germania
des Tacitus“ . 18 -Uhr, kl. Glocken¬
saal . Offentl . Karten a. d . Abend¬
kasse . Für Mitgl. des Freundeskrei¬
sel Eintritt frei . — Morgen, 28. 9.:
Dir. Dr. Friedr . Prüser , Bremen:
„Die räumliche Entwicklung der
Stadt Bremen" (2. Vortrag ). 18 Uhr,
Gesellschaftssaal Glocke. Öffent¬
lich. Eintritt frei.

Motette im Dom. Morgen, Donners¬
tag , 19—1Ö.45 Uhr; Werke von
Bach, Bruckner , Reger, Haas .'' Frau
Irmgard Gwinner (Sopran), der
Bremer' Domchor,•Leitung u. Orgel
Richard Liesche. ,

Volksbildungsstätten der Hansestadt
Bremen. Freitag , 29. Sept.: Dr. H.
Behrens, -Oldenburg : „Rothenburg
ob der Tauber “ (mit Farbaufn .),
18.15 Uhr, Atlantis -Saal, Böttcher¬
straße . Eintrittskarten 1 RM. (Hörer
50 Pf.) Buchhandlungen Hampe,
Leuwer, Melchers , Nord. Buchh
und Abendkasse.

Ftlm -Theate -t
* Jgdl , rüget . Jgdl üb.  14 J lugei.

Schauburg . Tägl. 4.30 u. 7.15: Erst
aufführung : „Der blaueSchleier “ **

Deutsche Lichtspiele, Br.-Vegesack.
Bis einschl . Donnerstag » 28. Sept.
„Truxa “. Beginn 19.15 Uhr.

Titrmarlit
Ankauf

Jagdhund , mögl. Deutsch-Drahth ., m.
besten Eigenschaften , ges . Hinricb
Klauss, Bn-Hemelingen, Schieng¬straße , Ruf 4 01 66.

Weißer Spitz gesucht . Eichmann
Stolzenauer Str . 67, ab Kirchbachstr

Verkauf
KI. jg. Hund. Angeb. unt . H 8608
Jg . Dackel, langh ., m. Stammb. u
Jagdeignung . Ruf 4 0151.

70köpfige Schafherde , Verkauf tägl.
W. Groengroeft , Hohenheide/Uth-
iede , P. Hagen, Bez. Brem.. Ruf 191

Kaulgetucho
Dauerwellenapparat , 220 Vplt , evtl,
auch defekt , ges . Angeb . R 8567.

Wer leiht oder verkauft Photograph
? y er9rößerungs 'APP ar -■Klein¬

bild 6X9? Angebote upter O 333EE
S !?,ßer Ko!!er  9 es- Ang. H 58 934.
Offiz.-Dolch und Waffenrock (Heer
Gr. 1,80). Fhj .-Fw. Kettler , Krön?
prinzenstraße 28 (14_ 16 Uhr)■lÄlHulDKlla« . . . _ t_i i > . -v*gesucht ' Aitgeb. t 8561:

Schulbücher Kn. -Oberschule Kl;
Börger-Waeber . Angeb . Püschel^ hesSch loi

Zu verkaufen
Motorboot , Eiche, ca. 5 m, m. 10 PS.-
Motor, . 350 RM. Georg - Ohlsen,
Hammelwardersand , Post Asch¬
warden über Weeermünde.

1 .älteres Sofa 30.-. Rheinstr . 37.
Schlafzi. 600.-, Küche 300.-, Einzel-
möb. 450.-. Herdentorstwg . 3-4, bei
Frau Rosenau , Sonnabend 6-8 Uhr.

Schlafzanz. f. 5-7j. Kn. 12.-I O 3214.
Wollkleid 40/42, 45 RM. N 3213.
Flotter Damenfilzhut zu verk ., 40.-.
Dennewitzstraße 14, I. links.

Diktaphon-Anlage , 3 App., 2 amerik.
Motor, u. Walzen , 300.-. Ruf 4 01 51.

Kantholz, ca. 3 cbm, 40 RM., zu
verk . Langemarckstraße 252.

Tauschgesuche
Gesuchtes gegen Gebotenes

Sportwagen.Kinderwagen , biete
Brandtstraße 39.

Kindersportwagen , biete Kd.-Wagen.:
Otto , Aumund, Rosenstraße 174

Korbkfnderw., biete H.-Anzug u. D -
Kost., Nachzufr . Bremer, Dobb. 93

Sportwagen , biete 2 Bettlaken, 6
Handtücher, ^ evtl . Wertausgleich.
Würzburger *Straße 46, ptr.

Kinderwagen , biete Schallplatten
Angebote unter G 3032 beim Verl

Kinderwagen , dring., biete weißen
Lein.-Sommermantel , Winterbluse,
Gr. 42 u. 2 Stühle , Heinstr . 4.

Kinderwagen , dringend , biete lreih.
Hohn.-Handhafmonika . Ruf '4 06 95.

K.-Wagen,biete 2fl.Gasherd,W ausgl.
Lemwerder , Thammostraße 6.

Kinderwag ., ev . Korb, biete K.-Sport-
wag„ Straßenschuhe , Gr. 38, biete
Plätteisen 220 Volt . Ang. W 8097.

Kinderwagen , biete Schleiflacktisch
2 Stühle , Wo.hnz.-Lampe, 1 P. Da.-
Straßenschue , Gr. 38. Ang. M 3137

Korbkinderwagen , biete kompl. D.-
Fahrrad . Kattenturm . Heerstr . 88,1

Krankenfahrstühl , biete Fahrrad , Bal¬
lonbereifung . Ruf 4 15 2t.

Stiallenangebole
Mann z. Grasmähen . Sense muß mit-
gebr .’ werd . Gneisenaustr . 3, Keller.

Anstreicher ges . Best.-Inst . Nieder¬
sachsen,Gr .Johannisstr .170,Ruf52597

Fahrer , Führersch . IV, stundenw . od.
halbe Tage. Fehrfeld 4.

Lehrling für meine Kanzlei z. 1. 4.
1945. M.Dewers.Rechtsanw.u.Notar,
Bremen-Blumenthal , Langestr. 100.

Kontoristin f. halbe Tage. Fr. ßeil-
ken, Br.-Vegesack , Bahnhofstr. 6.

Kontoristin f. halbe Tage. Kaufmän¬
nische Krankenkasse Halle (Saale),
Geschäftsst . Brem., Bisch'ofsnadel 1.

Tiicht. Photo-Laborantin f. Amateur-
u. Paß-Arbeit nach dem Harz ges
Ausf. Ang. m. Bild-u. E 756 anAn-
zeig.-Mittler Liebald, Bräunschweig

Sprechstundenhilfe ges. ErichBruenn-
lein , Dentist , Schwachh .fjeerstr 159

Erfahr. Kindergärtnerin od. Schwe
ster zu vier Kindern im Alter v. 7
bis .l ’/: J . Frau,von -Behr, Stellichte
b. Visselhövede , Bez. Bremen.

Haushälterin f. Witwer (Handwerk.)
Ang. U 8038 Geschst . Hemelingen.

Wirtschafterin , über 50 J „ Dauerst.
Bois Stuben , Hint . d. kl . Barkhof 1.

Frau für ' kl . Haush . Joh. Brünjes,
Osterh .-Scharmbeck , Muskaustr . 14.

Haushälterin f. Haus u. Garten sucht
sof., mittl . Landwirtschaft i. Kreise
Lübbecke zu drei Schulpflicht. Küi-,
dern . Angebote an W. Fahrmeyer,
Rabber, Bez. Osnabrück.

Ehrt., zuverl . Hilfe f. einige Stund-
2mal wöch. Pape, BismarckStr. 94-

Rentner sucht 60—70j, Frau ritfTiih-
jtünrf'fl. ftaushalts . Angeb . H 9482.

Haushälterin, arbeitsfr.. ote
nicht üb. 55J.. f. fraue«U Inden: Aust
Angebote unter L3136bc und Vei

Ältere, alleinst., noch rislip 3
für den Haushalt soforth
E. Elster , Adorf-Vogtl. li
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2 1. Zim. u. Kii. od. UntHb
gesucht, Angebote tute:!|

Alt. Ehep, s. möbl.Wohnar
Angebote unter F 9234tej

Eini. möbl. Zim. Angeb.s
Möbl. Zim. v. allst. Herrn.
Frau m. 15j. Sohns. möbl
u. Küche. Angebote unte

Möbl. Zimmer, mögl. is
Sebaldsbr. od. HemelisrIj

Möbl. Zim. m. Kochgel.
Wohnung ges. Angeb.Bl

1—2 möbl. Zim. o. leer, z
v. berufst. Frau ges, Ang.

Geschäfts - u. Lager* ««
Bremensdring, ges., evtl
z. Miete od. Pacht. Ang-'

Gaststätte od. Hotel sofort
Umg. Bremens zu kauf.«
ges. Wilh. Kohlrust jr., z
deshausen i.0 ., St

Kl., trocken. Lagerraummr
möbel, Nähe Brement
German. Lloyd, Langensf

Autogarage Nähe Schwa•
riaussenstr. Angebote

v e i fl)i®Zu

Berufstät. Dame in OldenK
Mitbewohnerin, evtl. ^ ,
Haushalt. Ang. u»*-®
ner's Ann.-Exped, OM«*

In einer Ortschaft
ca. 200 qm' großeW •
bzw. LagerräumeW‘ü
wandfreieArtikel er - ^
Zeit zu verascht. Anf_S;

UnleifitJli

Buurmans höhere j
garfkirchhof 8 (W^ .
reitung auf die e^
tur ) und die Absd« ,
Mittelschule nach »> J

seren Abendkurzen ■ ^
Gaudian s Pnvat -H3»®‘ , i
rufsfachschule).
2 50 83. Neue K“y #
Montag, dem2. Wj Ns

Englisch . Unterricht ® $
Grundschüler . 3_ £ . , i:.:
G-Heyet/Ottô B

id die Paral
hörenbeki
legenüberc

grenzend:
:nde, gibt ;
lieh Kamp

muns zur
Mitteln, i
auis Mess

ichtepaktes
em Versta
tafle, unab
zwingt, ni

?des harte
au gehen, 1
dieser Kri
werden h

»ner und I
mit einer

U noch i
'hier beseelt
lse des Kai
'ußtsein d
dtksalkamp

Völkern
den heroisc

* den Ursprt
Jrgangenhelt
“ diesen Kl
Astern, uns l
J auf unser
®as dritte Je
«« auf ma

wollen
hch ernsten
pnlverändert
V* der Verr
FVersagen
| llage in der
Fhen Bunde
|r bestimmtn
( » schmerzt
frk WäT,
Iberische , 1
| er fhantaste
tu' Bul 3af - damit -
Nen.

m

PUu'«t in R u

Welchejg.lisch? Ang. H u .u

irl̂ e Hol
f9essejien Q

l
J'sfiihrerM

Rnr nd . KirchwegJ

Verloren
Da .-Strickjacke FrriW
str., Ecke
abzug. Enge hardt, ^

Bru
? Rücken
Staffens'

DasBis
auzuy. «-••=-: . h. el»Ein Lederetui, ™“'
halter, ein T'nt1ejsaiE,8"|
Namen, 2 ^ sT'l
z. Maschenaufneh * ^ J
f. Minen.

‘Srsdas  '
-. n' soweit

abeSefcm der H;

.'Grave"'
offlbc

handen gekommen
And. KosecteW '^

Sportwagen Brom“

' LaPdent «s«
; f a 19 a ri*°rtbrür

Dklbraun. H.-H« - , . _
str. NeuenlanderS .l-a]
24.-25. 9. ver1: .ILner S*
Angermeier , SM» » * %

Geldbörse m lWof'
20u. 2i Uhr
n*I._ Abzu

SC-Vied«

,'egesack ge' -rotn,P,1

iahern,
’smal]
Ginei:

Na ’“0 Jede-

Vp* Uma rs

GoldeneDame

))» ars
6ntsc
U fe

Friedrich Bohrt;
Meldung dort.

Ifcif̂ boten
^ WeuP Wl™1
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